ür auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 als die Ankunft eines engliſchen Dampfſchiffes die Si⸗ 


Krakauer Icitung. 


Nr. 81 Dinſtag, den 8. April 1862. 
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feiner Abreiſe eine lange Audienz beim Papſte, der] ſchen Regierung in hohem Grade beschäftigt und wabr⸗ 
nach Beendizung derſelben heiter ſchien 3 fagte: wenn, den Wünſchen der Ad iter, 
„Ich fühle mich beſſet.“ Auch mit dem Kardinal An⸗ Bevölkerung entsprechenden Einfluß auf dit As N 5 
tonelli pflog der Geſandte eine lange Unterredung und on der Antwerpener Fortificatſonen au 
ſoll ihm auseinander geſetzt haben, wie nothwendig es üben wird. tel 
für den heil. Stuhl fei, endlich aus dem Status quo] Der Fürſt von Montenegro hat nach den en 
hervorzutreten. Eine vollſtändige Reſtauration ſei uns| Berichten über Marſeille an die hohe Pforte en 
möglich, der Papſt möge ſich alſo den vollendeten] Schreiben. gerichtet, welches der Paſcha von hie 
Thatſachen fügen, ohne feinen Rechten zu entfagen,|tari beforgt hat. Er ſpricht ſich darin jehr fried 
und die Garantie Frankreichs für den ihm gebliebenen | aus, empfiehlt feine armen Glaubensgenoſſen in der 
Reſt annehmen. Kardinal Antonelli habe erwidert, daß] Herzegowina dem väterlichen Schutze des Sultans, 
der Papſt einen gewaltſamen ruchloſen Raub unmögs verſpricht den Muſelmännern gegenüber eine billige 
lich durch die That ſanctioniren könne und es vorziehe, Haltung zu beobachten und wünſcht, daß das zwiſchen 
im Status quo zu verbleiben, wobei er jedoch beab⸗ ihm und dem „ſuzerainem Hoft“ beſtehende Mißver⸗ 
ſichtge, Rom zu verlaſſen, ſobald Frankreich den Au- ſtändniß aufhöre und dauernder Friede das Glück der 
genblick gekommen glaubt, ſeine Truppen obzuberufen.] Völker ſichere, welche unter der Autorität des Sulans 
Eine Turiner Depeſche der „Opinion Nationale“ ſtehen. i 
meldet: „Man ſchreibt aus Rom, daß die Enthüllun⸗ Die fremden Geſandten in Konftantinopel 
gen des Abbé Ifaia den Papſt aufs Tieſſte berührt] berathen über ein Geſuch, welches fie an die Pforte 
hätten. Der h. Vater fol geiftig und körperlich fehr |rihten wollen, daß den Europäern das Recht, in der 
leidend ſein. Die Nachricht, Cardinal Antonelli ſei] Türkei Grundbeſitz zu erwerben, zuerkannt werde.“ 
geneigt, auf ein Arrangement bezüglich der römiſchen 
Frage einzugehen, wird entſchieden dementirt. Die 
Bene rn I im Gegentheil mehr denn je, auf 
ir; eine Transaction ein “ A 
die fortwährenden üblen 8 ee e Der franzöſiſch ꝓreuß iſche Handelsvertrag. 
ter Über das Befinden des Papſtes. „Alle Welt wil, Die zwiſchen den Bevollmächtigten Preußens und 
daß ich ſterbe,“ foll Se. Heiligkeit vor Kurzem ſchmerz⸗ Frankreichs vereinbarten, am 29. v. Mts. paraphirten 
erfüllt ausgerufen haben. In den Wiener Kirchen Verträge und Tarife beſtehen aus einem Handels, 
wurde am verfloſſenen Sonntag von den Kanzeln einem Schiffahrtsvertrag, einer Uebereinkunft wegen 
verkündet, daß das Befinden des h. Vaters dem boten] gegenſeitigen Schutzes der Rechte an literoriſchen Er⸗ 
Alter desſelben ganz entsprechend ſei, daß ſich derſelbe zeugniſſen und Werken der Kunſt und zwei Tarifbei⸗ 
überhaupt wohl befinde und die Gerüchte von einer] lagen. = 
lebensgefährlihen Erkrankung des h. Vaters unbegrün⸗ Die weſentlichen Beſtimmungen des Handelsoer⸗ 
det find. Das „Giornale di Roma“ meldet ferner, trages ſind folgende: Zu den in den beiden Tarifen 
daß der Papſt am 28. März der Predigt in der Pe: verzeichneten Zolljägen werden in Frankteich alle aus 
terskirche beigewohnt und an der langen Proceſſion] dem Zollverein herſtammenden oder in demfelben ver⸗ 
zur Verehrung der heiligen Reliquien zu Fuß theil⸗ fertigten Gegenſtände bei ihrer unmittelbaren Einfuhr 
genommen habe. zu Lande wie zur See unter der Flagge eines Zoll⸗ 
Nach der italieniſchen Correſpondenz hat Ratazzi]vereinsſtaates oder unter franzöſiſcher Flagge zugelaſ⸗ 
am 31. März an die diplomatiſchen Agenten der piemon⸗ ſen. Für aus Frankreich herſtammende oder daſelbſt 
teſiſchen Regierung im Auslande ein zweites Rund- verfertigte Gegenſtände gelten bei der Einfuhr in den 
ſchreiben erlaſſen, worin er die Vervollſtändigung] Zollverein dieſelben Bedingungen. 
des Cabinets, fo wie Durando's Ernennung zum Mi: 


Einladung zur Pränumeration auf die tan ape e aich ſo konnte der weiteren Exe⸗ 
BT i a 40 ution wirt ranken gefegt werden. Nicht allein 
„Krakauer Zeitung der Präſident Juarez, ſondern auch die Bevollmächtig⸗ 

Mit dem 1. April 1862 begann ein neues vier⸗ ten der verbündeten Staaten haben übrigens den Wal 
tefjähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu- fenſtillſtand gebilligt, was, beiläufig geſagt, für deſſen 


jons⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Aus führbarkeit nicht wenig ſpricht. Man hatte bereits 
9 Weng für Krakau 4 fl. 5 : in Vera Cruz wieder die mexikaniſche Fahne aufgepflanzt, 


Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für tation veränderte. Die Engländer bereiteten ſic auf 
Krakau mit 1 fl. 40 Nr., für auswärts mit 1 fl. einmal zur Abreife vor und im Lager hieß es allgemein, 
75 Nkr. berechnet. 5 daß England ſich von der Allianz ganz zurückziehe. 
Beftelungen find’ für Krakau bei der unterzeich⸗ Man behaupfete engliſcherſeits, daß man von Spanien 
neten Administration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ betrogen worden fei, und daß Frankreich Sonderpläne 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. verfolgte, für die man nicht einzuſtehen habe. General 
> ati [Prim erklärte ſeinerſeits den Waffenſtillſtand von So⸗ 

Die Administration. ledad für aufgehoben, ſchien aber gleichfalls große Luft 
. ur §ubreiſe zu haben. Die Franzoſen aber haben be⸗ 
deutende Verſtärkungen i und da die Conven⸗ 

3 tion von Soledad ausdrücklich ſtipulirte, daß vor der 

Amtlicher Theil. Hand keine neuen Bundestruppen mehr landen dürf⸗ 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſlät haben mit Allerhöchſt unter- Iten, fo konnte General Prim Spanien ſchon dadurch 


zeichnetem Diplome die Brüder Karl und Rudolph Mayr, Eis i R ; 
ſenwerksbeſitzer in Steiermark und Rärnthen, mit dem Ehren⸗ als im Nachtheil befindlich halten und eben deshalb 


worte „Edle“ und dem Prädikate „von Meinhof” in den Adel.] den Waffenſtilſtand für ungültig erklären. In Spa 
Rand des öſterreichiſchen Kaiſerſtaates Ara zu erheben] nien hat die Regierung unterdeſſen ihre N 
mn i gegen die Pläne Frankreichs fortgeſetzt. In wer 
. eine Bleokhüee Re ne Biherbe 
Peter Maupas, zum Gerbiſchef von Zara allergnädigft zu er- tel: ga eee, 3 


eruht. en Kandidaturen bekämpft, hingegen die der Infan⸗ 
ben ge et, Mpofolifce Weleßat Haben mit dem Mflerhöcten kin Luiſa Fernando aufſteüt. Daß Frankreich nun aber 
Handſchreiben vom 31. März d. J. dem Pobefth der Stadt Efe, die Sache von der ernſten Seite nimmt, beweiſt eben 


Dr, Hieronymus Ventura, das Ritterkreuz des Frarz Joſeph⸗ di ; > rn . 
2 Ai zu verleihen geruht. die Note im „Moniteur“. Frankreich will keinerlei Aus⸗ 


Se 1. l. Apoſtoliſche Majeflät haben mit der Allerhöchſten] gleichung mit der repudlikaniſchen Regierung, londern 
Eutſchließurg vom 28. März d. J. dem Bleiberger Bergverwal - vielmehr deren Sturz. Daß es einen bedeutenden Ein⸗ 
ter, Joſeph Wideriſt, in Anerkennung feiner vieljährigen und fluß in Madrid ausübt, wird Jedem klar werden, der 


vorzüglichen Dienſtleiſtung tarfrei den Ti el eines k. k. Bergra⸗ i i > me zn 
r über dieſes merkwürdige Verhältniß nachdenkt. Bene⸗ 


. . k. Apoſtoliſche Majefät haben mit der Allerhöchften | Tal Prim glaubte einen Meiſterſtreich zu machen, indem 
. an he 14 dem . er Frankreich durch Unterhandlungen mit Mex ko jeden 
Olmütz, Karl Wibiral, aus Anlaß feiner Verſetzung in den] weiteren Vorwand nahm; aber er hat die Rechnung 
Ad eue e 5 r Ka e eifeigen ohne den Wirth gemacht, und der „Moniteur“ ſtellt 
nnd e rkſam naſiallehramte, ‚ A een: i ; 
dene e mit der Krone alergnädigft 5 vtehen 25 es faſt als eine Großmüthigkeit dar, daß Frankreich nicht 
zu genehmigen geruht, daß der geweſene Director des Peſther feine Rückberufung verlangt hat. b 
Oymnaſtums, Johann Sobola, in derſelben Eigenſchaft an das Wie die „Indépendance belge“ wiſſen will, hat 
Olmützer Gymnaſium verſetzt werde. 1 das engliſche Cabinet ſeinem Repräſentanten in Vera⸗ 


... - CCrdaz, dem Admiral Dunlop, wegen des Abſchluſſes 


5 


Zollvereinswaaren über die hanſeatiſchen Häfen an 


. R R der Convention von Soledad eine noch ernſtere Rüge] niſter des Auswärtigen anzeigt, und für die Unter-|der Elbe und Weſer, oder vermittelſt belgiſcher oder 
Nichtamtlicher Theil. zukommen laſſen, als fie Admiral Jurien de Lagra⸗ ſtützung, die ibm während feiner Führung der auswär⸗ ſchweizeriſcher Eiſenbahnen in Frankreich eingehend, 
Krakau, S. April viöre derſelben Convention halber von der franzöfifchen | tigen Angelegenheiten die Diplomatie geliehen, feinen] werden als unmittelbar eingeführt angeſehen. 


i . Regierung erhalten hat. ; or 

Die mexikaniſche Angelegenheit betr. haben Scharſ's Correſp. meldet, es fol ſich in Paris in 
wir bereits berichtet, daß entſchiedene Uneinigkeit unter] den letzten Tagen darum gehandelt haben, den gegen⸗ 
den Verbündeten herrſche. Außer der ſehr charakteriſti⸗ wärtigen Repräſentanten Frankreichs am kaiſ. Hofe in 
ſchen Note, welche der „Moniteur“ über die Unterhand⸗] Wien, den Herzog von Grammont, an die Stelle des 
lungen veröffentlichte finden wir in einer Parifer Corr.] Marquis von Lavalette abermals zum Vertreter Frank⸗ 
der APB, weit beſtimmtere Nachrichten, deren Inhalt] reichs beim heil. Stuhle zu ernennen. Indeſſen ſchei⸗ 
von bedeutendem Inte reſſe iſt. Am 19. Februar hot] nen ſich doch gewichtige Gründe dagegen erhoben zu 
General 0 wir dem mexikaniſchen General Doblado] haben, den Herzog, der ſchon früher als Botſchafter 
zu Soleda Span Woffenſullſtand abgeſchloſſen, dem in Rom beglaubigt war, neuerlich mit dieſer Miſſion 
zufolge die inder 1 Cordova, die Franzoſen Orizaba zu betrauen. Wie der „Independance“ aus Paris 
und die Engländer eben befegen ſollten. Die Frie⸗]geſchrieben wird, glaubt man allgemein, Lavalette 
dens⸗Unterhandlungen ſollten, nach dieſer den Verbün⸗ werde nach Rom zurückkehren und Gopon von dort 
deten gegebenen Garantſe, IN Drigaba, alſo ſogar unter abberufen werden. Setzterer fol durch General Ladmi⸗ 
franzöſiſcher Beſatzung, beginnen, und da ein Unter: |rault erſetzt werden. 
pfand der Art das Nachgeben von Seiten der Meri⸗ Lavalette, ſchreibt die „Trieſt. Ztg.,“ hatte vor 


Dank ausspricht. An demſelben Tage hat auch Dur Die Ausgangsabgaben ſind beiderſeitig aufgehoben. 
rando ein Rundſchreiben an die diplomatiſchen Agen] Eine Ausnahme find nur in Frankreich Lumpen und 
ten erlaſſen. Abfälle aller Art zur Papierfabrication, und altes Tau⸗ 
Die „Turiner Zeitung“ dementirt die Nachricht, werk, für die ein Ausfuhrzoll von reſp. 12 und 4 Fr. 
daß Garibaldi zum Inſpeetor der Nationalgarde für 100 Kilogramm beſtehen bleibt; und für den Zoll⸗ 
ernannt werden ſoll. verein ebenfalls Lumpen und Abfälle zur Papierfabri⸗ 
Die pie monteſiſche Kammer hat beſchloſſen, cation (mit 1% Thlr.) und altes Tauwerk (mit 9, 
ſich Ende Mai (nicht Mitte April, wie behauptet wurde) Thlr. für den Zollzentner). = 
zu vertagen. Der Finanzminiſter Pepoli hat einen Ge] Aus dem Zollverein herſtammender Spiritus und 
ſitzentwurf eingebracht, der darauf anträgt, die Bons Weingeiſtfirniß zahlen beide in Frankreich außer der 
des Staatsſchatzes von 50 auf 100 Millionen zu ver⸗ im Tarif A ſecgeſcgten Eingangsabgabe die einheimi⸗ 
mehren. ſche Verbrauchs abgabe von 90 Fr., erſterer für den 
Aus Brüffel wird berichtet, daß der auf der] Hektoliter, tetzterer vom Hektoliter reinen in dem Fit“ 
Rhede von Hampton in Virginien ſtattgefundene [niß enthaltenen Weingeiſt. Eine Zuſatzabgabe zahlen 
Kampf der beiden gepanzerten Schiffe, der „Monitor“ auch verfxiedene chemiſche Produkte und Glas und 
und der „Merrimac“, die Aufmerkſamkeit der belgi⸗]Glaswaaren, fo lange als das zu ihrer Darſtellung 


Namen „Monitor“ gegeben; ein Mahner, wie er ſagt, Tbürmchen nur zwei 11zsnige. Dazu kam, daß eine bare Floß war gefeit. Seine ſcharfe Kante bog 75 
icht allein für die Rebellen, welche daran die Ueber: ſtürmiſche Reife, wobei die See ihn beſtändig bedeckte, andringenden Spieß um und trieb ihn in den Lei 
. ens gewahr werden ſollen, ſondern oben in feinen Schornſtein ſich ergoß und das Feuer des Angteifers zurück. Das wird er nicht zum Bu 
befinden gewiſſe Admiralitäten weiter weg, welche fi |auslöfchte, die Mannſchaft den größten Qualen und |tenmal probiren, meint der Ober⸗Ingenieur 0 
renatie mögen, ob fie mit dem Bau ihrer ſchweren] Leiden unter dem Waſſer ausſetzte, fo daß fie erſchöͤpft[ Nun waren aber die Kämpfenden fo nahe reits 
8 (pa 8 für 3½ Mill. Doll. das Stück auf dem ankam, als der Kampf wüthete und fie kaum Zeit] daß fie ſich fort und fort faſt derührten. 1 ed 
rech 18 ege find oder ob fie nicht etwa vorfommenz| batte, ſich zu deſinnen. Das Schiff, welches nicht cal⸗ſeiten verſchlugen nichts, da von Erlesſon er 
den da lch 2 dies kleine unterſeeiſche Pankee⸗Un⸗fatert war, hatte viel Waſſer, der Thurm, von deſſen] nur der Thurm und das Steuermann bauen Der 
thier, . 5 t in hundert Tagen erbaut, nur 275.000 leichter Beweglichkeit fo viel abtängt, war eingerofter [dem Waſſer reichte, und der 4 Fuß hohe hr 4 darin 
Doll. ge oſte 55 - Kürzeren ziehen. Die von den] und Alles unerprobt. Die Stefäbigkeit, welche ſich] Thurm erwies ſich als unverwundbar. Für tie nächster 
Südländern 2 155 fe nördlicher und engliſcher Mecha⸗ dabei glänzend bewährt hat, war ſogar beftritten. Das waren, muß das Anpraſſeln der 13000 Fuß pr. © 
ulker und Arbeiter blaß den neueften engliſchen Prins|gegen kam ihm ſehr zu Statten, daß jenes andere] Nähe mit einer Geſchwindigkeſt von n mit Ker Eat 
cip en mittelſt un a m Arbeit von 10 Monaten | Ungethüm 24 Fuß tief geht und darum weit ſchwer⸗cunde losgeſchoſſenen Kugeln zuſat derade kein Ad Er 
hergeſtellte Panzerfrega ws 9 von ihnen dann fälliger war als fein Gegner, der nur 10 Fuß machte. ladung der eigenen Monſſregeſche s she agio 
„Birginia‘‘ benantı = Erfahrung neulich ges| Der „Monitor“, ſagt ein Augenzeuge, umkreiſte den geweſen fein. Zwei Mann, den dur 9 
macht. Nie, ſchreivt man 8 Zig. “, hat eine „Merrimac“ und verklopfte ihn wie ein Faß binder fein |Weife an die Wand lehnten, Soden ch die Er⸗ 
ſo coloſſale Paukerei ſtattgefunden. — 184pfündern| Faß. Das Duell eröffnete auf ca. 50 Schritt. Die] ſchütterungen beſinnungslos Beine Di geworfen; ka⸗ 
gewiſſermaßen übers Schnupftuch. 2 Südländer| Kugeln flogen von deiden Körpern ab wie Gummi- men aber ſpäter wieder Bei Man & ie Andern arbeis 
batte zunächſt verſchiedene wu a war erſtens bälle. Der „Merrimac“, endlich ungeduldig, daß der teten unverdroſſen, wennde. Obe en das Blut 12 
ömal größer, und von mehr Dampf raft. Der Lootſe] kleine freche Kerl mit ſeinen 2 Laufen ihm den Weg Naſe und Obren lieh A Vier tr Ingenieur ER ts 
des „Cumberland“, welcher die Bewegungen genau] zu der prächtigen hülflos am Strande figenden Dampf- |forgte während der 101 ; ſchrecklichen Stunden, 
beobachtet hat, schätzt die Schnelligkeit des n fregatte „Minneſota“ (ein Schweſterſchiff noch dazu, die der Kampf a in ans Drehen des Abarwe, wo⸗ 
auf 9 Knoten, während der „Monitor“ nur Knoten denn fie wurden zuſammen 1855 gebaut) verlegte, durch die 12 g jede beliebige A Aout 8 80 
macht. Dann iſt die Armirung jenes Schiffes ungleich machte dasſelbe Experiment, welches ibm Tags zuvor und beim Sch ganz gedeckt werden ie en 
stärker. Er führt an jeder Seite 11zöllige Dahlgren mit der unglücklichen „Cumberland“ ſo gut gelungen Rumpf un bei es zu verlegen, iſt nicht die enifern- 
koſtpelige Rechnung zerlören mag. Sehr paſſend und an beiden Enden eine 100pfündige Armſtrongka⸗ war, der er feinen weil unterm Waſſer vorfpringenden teste Möglichkeit; die Kugeln haben in jedem Falle 
at Kapitän Ericsfon feiner für die Verteidigung wie] none, kann auch heiß ſchießen, was in der That geefeifernen Raum tief in die Weichen bohrte. Aber ce durch 25 Fuß Waſſer zu gehen. Das Aufrennen halte 
für den Angriff gleich gelungenen Kriegs maſchine den] ſchah; der „Monitor“ bat in feinem revolvirenden bekam ihm bei dem „Monitor“ ſchlecht. Dies ſchein⸗Jſo geringe Folgen, daß man kaum die Stelle wieder⸗ 


Feuilleton. 
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Das Seegefecht bei Fort Monroe. 


Gade große Dinge auch in den letzten Tagen ſich 
if e 8 Haben und gegenwärtig im Gange ſind, ſo 
d ee vorzugsweiſe das wunderbare und ewig 
ß nag Be Seegefecht, welches am Sonnabend und 
ge Augen Nun 9. d. Mis, in Hampton Roads 
wurde, was a * von Zuschauern aufgeführt 
ite von feinen page erfült. Dieſer Kampf, 
feden und den ſeltſamſten 1 ag 
Un begleiteten, ist . b des Schickſals, die 
leaf owo ie l 
Rant eee daneben e dae ene ee 
der neuerdings jo unendlich wervellkommnsten G5 
ſcoſſe, als die der Küſtenbefeſtigung und des Hafen⸗ 
ſchutzes erhalten damit eine praktische Löſung; eine 
freilich durch das plötzliche Auftreten eines ganz neuen 
itfämpfers unerwartete Eöſung, die wohl manche 


verwandte Salz in Frankreich nicht von der Verbrauchs: 
abgabe befreit iſt. Dieſe Zuſatzabgaben hören jedoch 
ganz auf oder werden ermäßigt, wenn die in Frank⸗ 
reich gegenwartig erwährten Aus fuhrvergütungen auf 
gehoben oder herabgeſetzt werden. 3 

Die aus dem Gebiete des einen der beiden Theile 
herſtammenden und in die Gebiete des anderen 1. 
les eingefübrten Waaren jeder Art dürften keiner 90 
heren inneren oder Verbreuchsſteuer unterworfen wer⸗ 
den, als die gleichartige Waare einheimiſcher Erzeu⸗ 
gung. Franzöſiſche Weine, Branntweine und Fette, 
welche der Eingangsverzollung unterlegen haben, blei⸗ 
ben von jeder weiteren, für Rechnung des Zollvereins 
einzelner Vereinsſtaaten oder einer Kommune oder Cor⸗ 
poration erhobenen Steuer frei. 3 

Die aue Frankreich über die Landgränze eingehen: 
ben Waaren jeden Urſpr ings ſollen bei dem Eingang 
in den Zollverein zu denſelden Abgaben zugelaſſen wer: 
den, als wenn ſie direkt aus Frankreich zur See und 
unter franzöſiſcher Flagge eingehen. Aus dem Zollver⸗ 
ein über die Landgrenze eingehende Waaren werden 
zum inneren Verbrauch in Frankreich gegen diejenigen 
Abgaben zugeloffen, welche für die unter franzöſiſcher 
Flagge aus andern als den Urfprungsländern kom⸗ 
menden Waaren beſtehen. : 

Abkunft oder Fabrication der eingeführten Waare 
iſt der Zollverwaltung des anderen Landes nachzuwei⸗ 
fen durch amtliche Beſcheinigung der zuſtändigen Orte: 
oder Steuerbehörde, oder des Konſuls, der für das 
Land, wohin die Waare beſtimmt iſt, in dem Verſen⸗ 
dungsort fungirt. Die Werthzölle werden nach dem 
Werthe am Orte des Urſprungs mit Hinzurechnung 
der bis zum Orte der Eingangsabfertigung erſorderli⸗ 
chen Transport⸗Verſicherungs⸗ und Kommiſſionskoſten 
bemeſſen. Hält die Zollbehörde den deklarirten Werth 
der Waare für unzulänglich, fo iſt fie berechtigt, die 
Waare gegen Bezahlung des deklarirten Werthes mit 
einem Zufhlage von 5 pt. zu behalten. 

Durchgangsabgaben find in beiden Gebieten aufs 
gehoben. Die franzöfiihe Regierung haͤlt nur das 
Verbot der Durchfuhr von Schießpulver aufrecht, und 
behält ſich vor, die Durchfuhr von Kriegswaffen von 
beſonderen Ermächtigungen abhängig zu machen. Im 
Zollverein iſt die Durchfuhr des Salzes von beſonde⸗ 
rer Erlaubniß abhängig. f 

Die gegenſeitigen Unterthanen genießen hinſichtlich 
des Reiſens und Aufenthalts dieſelben Rechte wie die 
Inländer, dürfen Häufer, Waarenlager oder Grund⸗ 
ſtücke miethen oder beſitzen, ohne mit anderen Abgaben 
oder Verpflichtungen als der Inlaͤnder beſchwert zu 
werden, und genießen in Bezug auf Handel und Ge: 
werbe dieſelben Vorrechte und Befreiungen. Handels⸗ 
reiſende, die in Frankreich als ſolche gehörig patentirt 


find, können ihr Geſchäft im Zollverein betreiben, ohne ſt 


Gewerbeſteuer zu erlegen. Dieſelbe Vergünſtigung ge: 
nießt der Zollverein in Frankreich. 

Gegenſeitiger Schutz der Bezeichnung oder Etiquet⸗ 
tirung der Waaren oder der Verpackung, der Muſter 


und der Fabrik⸗ und Handelszeichen iſt zugeſichert, die⸗ 
ſem Artikel aber ausdrücklich die rückwirkende Kraft 
genommen. 

Die Beſtimmungen des Handelsvertrages finden 
auch auf Algerien ſowohl für die Ausfuhr nach, wie 
für die Einfuhr von dort Anwendung. Bei zukünfti⸗ 
gen Veränderungen des Tarifs oder anderen Begünſti⸗ 
gungen ſichern ſich die beiden kontrahirenden Theile 
gegenſeitig die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation zu. 
Der Vertrag iſt auf zwölf Jahre vom Tage des Aus: 
tauſches der Ratification an abgeſchloſſen, und bleibt, 
wenn er nicht zwölf Monat vor Ablauf dieſer Friſt 
gekündigt iſt, in Geltung bis zum Ablauf eines Jah⸗ 
res von dem Tage an, an welchem einer der beiden 
Theile denſelben gekündigt hat. Löſt ſich vor Ablauf 
des obengedachten Zeitraums der Zollverein auf, fo 
treten die in dem Verkrage enthaltenen wechſelſeiligen 
Verpflichtungen gleichzeitig mit den Böllvereinsverträgen 
außer Kraft. 5 b a 


Verhandlungen des Reichsrathes, 
In der Sitzung des Finanzausſchuſſes vom 
6. d. gelangten vor Allem die Anträge zum Vortrage, 
welche die Section in Bezug auf die Wünſche vorbe⸗ 
reitet, die dem k. k. Marineminiſterium betreffs der 
künftigen Reduzirung des Marinebudgets 


finden konnte. Die einzige verwundbare Stelle iſt das 
Steuermannshäuschen, welches, winzig wie es iſt, doch 
9 50 getroffen wurde. Der erſte Schuß that ihm 

ichts. Der zweite aber zerſchmetterte einen 9 bis 12 
Zoll dicken ſchmiedeeiſernen Balken. Capitän Worden, 
der neben dem Steuermann die Manöver leitete, hatte 
unglücklicher Weiſe ſein Auge zu nahe an eines der 
kleinen Ausgucklöcher gebracht und wurde dermaßen 
verlegt, daß er das Geſicht noch nicht wieder hat, und 
wahrſcheinlich eines, wenn nicht beide Augen einbüßen 
wird. Der Steuermann aber wurde nicht vom Poſten 
gerührt. Der „Merrimac“ erhilt endlich einen Schuß, 
der unter der Waſſerlinie eindrang, was ihn nöthigte, 
den Kampf aufzug ben und ſich unter die Batterien 
von Norfolk zurückzuziehen. Er iſt ſeitdem nicht wieder 
zum Vorſchein gekommen und ſcheint demnach ziemlich 
ernſtlich beſchädigt zu fein, gewiß iſt, daß fein Beſehls⸗ 
haber ſchwer verwundet und eine größere Anzahl feiner 
Mannſchaft umgekommen iſt, während auf dem „Mo⸗ 
nitor“, außer dem armen Capitän, der nach Waſhing⸗ 
ton geſchafft wurde, Alle munter ſind, bereit dem grim⸗ 
migen Gegner jeden Augenblick wieder zu begegnen, 
noch ſiegesmuthiger als zuvor; denn man hat jetzt die 
Richtung der Geſchütze erſt los, denen man wie beim 
letzten Schuſſe, nicht die geringſte Elevation zu geben 
hat; dann will man auch die ſchmiedeeiſernen Kugeln 
benutzen, während man bis dahin, nach beſtimmtem 
Befehl vom Marinedepartement, nur die gußeiſerne 


kundzugeben ſeien. Dleſer Antrag lautet nach dem 
„Botſch.“: 

Erſtens. „Die Regierung wäre aufzufordern, bis 
zur Dauer der Beſeitigung des Deſizits im Staats⸗ 
hausbalte jeden Neubau von größeren Schiffen zu un⸗ 
terlaſſen, dagegen bei Eintritt von günſtigeren Finanz: 
zuſtänden ihr Augenmerk vorzüglich dem Baue zunächſt 
don Kanonenbooten, dann einer Anzahl von Fregatten 
zuzuwenden.“ 

Zweitens hat die Section beantragt, den Wunſch 
auszuſprechen, die Regierung möge bis zur nächſten 
Seſſion einen Geſetzvorſchlag vorbereiten, wodurch wie 
in England, Amerika, Dänemark und in andern fee: 
fahrenden „Staaten“, die Handelsmarine verpflichte! 
wird, ihre Schiffe derart zu bauen, daß dieſelben im 
Nothfalle zum Kriegsdienſt verwendet, werden können. 

Der dritte, gemäß dem Sectionsantrage vom 
Ausſchuſſe formulirte Wunſch geht dahin: „Die Koſten 
der Adminiſtration der Gentralleitung, Hafenadmiralate, 
Seebezirkscommandos, Marinetruppen-⸗Inſpectorate und 
der Stand des Offizierscorps des Matroſenſtabes ſeien 
zu vermindern.“ ; 

Viertens. „Es fei von dem bereits genehmigten 
Piojecte, ein Marine » Hoipital (Invalidenhaus) zu 
bauen, Umgang zu nehmen.“ 

Fünftens. „Es ſei die Zahl der ausgerüſteten 
Schiffe im Friedensſtande auf den nöthigſten Bedarf 
zu beſchränken.“ 

Sechstens. „Es fei die Verwendung der inlän⸗ 
diſchen Kohle bei den im adriatiſchen Meere frationir: 
ten Schiffen anzuſtreben.“ 

Siebentens. „umſichtiges Vorgehen bei Ber 
ſchaffung von Marinegegenſtänden, insbeſondere bei 
Abſchließung von Lieferungen und Schiffsbaukontrak⸗ 
ten; auch ſolle man ſich hierzu lediglich inländiſcher 
Materiale und inländiſcher Fabrikate bedienen, inſofe n 
überhaupt der Bedarf im Inlande ohne finanzielle 
Nachtheile beſchafft werden kann.“ N 

Achtens. Die Section hatte beantragt: „Thun⸗ 
lichſte Fernhaltung ausgerüſteter Schiffe von Arfenal- 
häfen.“ Dieſer Antrag wurde vom Aus ſchuſſe abge⸗ 
lehnt. 

Neuntens. „Einführung eines Bemannungs⸗ 
und Materialausrüſtungs⸗Reglements.“ 

Zehntens. „Abminderung der Gebühren für die 
die Meerenge von Gibraltar überſchreitenden Schiffe.“ 

Eilftens. „Einſtellung der Koſt⸗Ration bei den 
eingeſchifften Offizieren.“ 

Zwölftens. „Vereinfachung des Kanzleiweſens 
und der bezüglichen Auslagen.“ 

An die Formulirung dieſer nunmehr auf zehn re⸗ 
duzirten Wünſche ſchließt ſich ein weiterer nicht un⸗ 
wichtiger Beſchluß des Finanzausſchuſſes. In der er⸗ 
en, dem Marinebudget gewidmeten Sitzung desſelben 
war beſchloſſen worden, es ſei das Bedauern auszu⸗ 
drücken, daß durch die bisher aufgewendeten Mittel 
unſere Flotte auf keinen höheren Machtſtand gebracht 
worden iſt. In der Sitzung vom 6. wurde nun über 
Anregung eines Ausſchußmitgliedes beſchloſſen, daß 
dieſer Paſſus in den Hauptberiht nicht aufzuneh⸗ 
men ſei. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 6. April. Se. Maj. der Kaijer hat ger 
ſtern die Lampenfabrik des Herrn Ditmar in Erdberg, 
die Kaſſenfabrik des Herrn Wertheim und Wieſe auf 
der Wieden, die Tapetenfabrik von Spoerlin und Zim⸗ 
mermann in Gumpendorf, die Lederfabrik von A. H. 
Sueß und Sohn in Sechshaus und die Galanterie⸗ 
waarenfabrik von Auguſt Klein in Mariahilf beſucht. 
Er ließ ſich an allen dieſen Orten von den Fabriks⸗ 
Inhabern durch ſämmtliche Werkſtätten und Magazine 
von den Kellern bis unter die Dachböden geleiten und 
ſich die Fabrikation im Detail erklären, ermunternde 


Worte an die Unternehmer richtend. Beim Scheiden 


fagte der Kaiſer die Fortſetzung dieſer Beſuche an ei⸗ 
nem der naͤchſten Wochentage zu, und ertheilte die Be⸗ 
willigung, daß einige Gegenſtände, welche für die Welt⸗ 
ausſtellung beſtimmt find, zur Beſichtigung Sr. Mar 
jeſtät gebracht werden dürfen. 

Ihre k. Hoheiten der Hr. Erzherzog Franz Karl 
und Frau Erzherzogin Sophie und der Herzog von 
Modena und Gemalin haben geſtern mehrere Eta⸗ 


genommen hatte. Das Commando ift dem Lieutenant 
Selfridge übertragen, der Tags vorher mit der Gum: 
berland ſo todesverachtend unterging, dann aber noch 
gerettet wurde. Das Benehmen des Cumberland ver⸗ 
dient die höchſte Bewunderung. Nach den erſten 
Schüſſen und namentlich nach dem erſten furchtbaren 
Anprall, auf den ſofort das Waſſer voll hereinſtürzte, 
var ihr Schickſal beſiegelt. Aber kein Mann von den 
300 wich von feinem Poſten. Breitſeite über Breit: 
ſeite wurde gegeben, wenn auch ohne Wirkung; wo⸗ 
gegen jeder Schuß des „Merrimac“ durch und durch 
ging, haufenweis die Mannſchaft wegmähend. Aber 
die Uebrigbleibenden jubelten noch, als eine Ladung 
wenigſtens den Effect hatte, die Rebellenflagge herun⸗ 
ter zu holen, die keiner wieder aufzuhiſſen wagte, wäh⸗ 
rend das Sternenbanner über dem Spiegel unverſehrt 
flattern blieb, ſelbſt noch als das Schiff mit dem Bug 
in die Tiefe ging. In dieſem Moment erſt ſann die 
Mannſchaft auf Rettung, durch Schwimmen, Kleſtern 
in die Maſten und aufs Hinterteil, von wo nach Ent⸗ 
fernung des Feindes, ein Kanonenboot die Unglückli⸗ 
chen abholte. Mehr als die Hälfte ſind umgekommen. 
e Flagge aber wehte auch am folgenden Tage noch 
und war Zeuge, wie fie von dem gottgeſandten Mo: 
uitor gerächt ward. 
er Zweikampf der beiden Panzerſchiffe „Monitor“ 
und „Mereimac“, führte in der Handelskammer von 
New⸗Vork Discuſſionen herbei, die um ſo intereſſanter 


bliſſements beſucht, um die für die Londoner Weltaus⸗ 
ſtellung beſtimmten Gegenſtände zu beſichtigen. 

Der Hr. Staatsminiſter Ritter v. Schmerling, 
welcher in Folge einer leichten Verkühlung das Zim⸗ 
mer hüten muß, befindet ſich heute bereits beſſer. 

Der Lugoſcher Biſchof Alexander Dobra, welcher 
geſtern hier eintraf, hatte gleich nach ſeiner Ankunft 
Audienz bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer. > 

Die hier befindlichen zu den Exercitien der Frei⸗ 
willigen = Hufaren commandirten acht preußiſchen 
Officiere hatten die Ehre, für heute Abends 6 Uhr 
zur kaiſerlichen Hoftafel geladen werden. 

Der k. preußiſche Staats miniſter, Graf v. Sch wie⸗ 
tin, iſt ſammt Tochter auf der Durchreiſe hier ange— 
kommen. ri 

Wie es heißt, wird den disponiblen ſiebenbür— 
giſchen polltiſchen und Gerichts-Beamten ein zweites 
Begünſtigungsjahr bewilligt. 

Der Redacteur des „Idök tanuja“ hat zu dem 
Zwecke, Sr. Heiligkeit den Papſt die den Uerſchwemm⸗ 
ten in Ungarn geſpendeten 2000 fl. mindeſtens im 
doppelten Betrag zurückzuerſtatten, über 6000 fl. ge⸗ 
ſammelt, und dieſe Sr. Eminenz dem Cardinal- Pri- 
mas zur weiteren Beförderung nach Rom eingehändigt. 

Nach der „Oſtd. Poſt“ wird der nieder öſterrei⸗ 
chiſche Landtag im Mor ate September eröffnel 
werden. 

Wie dem „Napredak“ aus Klenovnik geſchrieben 
wird, fo wurde dort am 26. Jänner d. J. die neuer 
baute Schule feierlich eröffnet. Die Schule wurde 
auf Koſten des verſtorbenen Miniſters Freiherrn v. 
Bruck erbaut, der auch ein Capital erlegt hat, aus 
deſſen Intereſſen der Lehrer die Hälfte feines Gehaltes 
bekommt, während die Gemeinde nur die andere Hälfte 
ſeines Gehaltes zahl'. 8 

Aus Trleſt, 31, März, wird der D. 8. geſchrie⸗ 
ben: Wenn man bis zur Spitze unſeres Molo Ferdi⸗ 
nando geht, ſo ſieht man linker Hand in der Nähe 
des Leuchtthurms zwei große ſchwere, ganz rothe Schiffe 
liegen, von denen eines ein bereits ganz fertiges Aus 
ſehen hat. Es iſt die Panzerfregatte „Salamander.“ 
Von allen anderen uns bisher bekannten Kriegsſchiffen 
unterſcheidet ſie ſich ſchon in ihrer äußeren Erſcheinung 
ſehr auffallend. Das Verdertheil des Schiffes läuft 
nämlich ſehr ſcharf keilförmig zu und die Panzerplat⸗ 
ten dieſes Keilcs bilden eine Art Breitbeil von außer: 
ordentlicher Dimenſion, mit welchem man anderen 
Schiffen in den Leib kennen kann. Dies iſt gewiß 
eine furchtbare Waffe in der Hand eines kühnen Com⸗ 
mandanten. Man denke ſich einen Körper von beiläufig 
zwei Millionen Wiener Pfund Gewicht (der Panzer 
allein wiegt mehr als eine Million) mit einer Ge: 
ſchwindigkeit von wenigſtens 10 Meilen in der Stunde 
in ein ungepanzertes Schiff hineinrennen. Jener muß 
dieſes mitten auseinander reißen. Auch hörte ich einen 


tüchtigen Schiffscommandanten fagen, er würde ſich 
nie in ein anderes Gefecht mit einem feindlichen Schiffe 


einlaſſen, ſondern ſchnurſtracks ihm in den Leib ren— 
nen. Die zweite auffallende Eigenthümlichkeit dieſes 
Schiffes if ein rundes Blockhaus, welches etwa 6 Fuß 
über Deck ragt. Dieſes Blockhaus iſt ſchußfeſt und 
für den Commandanten beſtimmt, der von hier aus 
die Bewegungen des Feindes ganz ſicher überſehen 
und die Evolut onen des eigenen Schiffes vollſtändig 
leiten kann. 
richtungen für das concentrirte Feuer der Geſchütze, 
den Maſchinentelegraph und andere unter der Hand, 
mittelſt welcher er ſeine Commando's ohne auf dem 
Deck dem Feuer ausgeſetzt zu ſein, in die verſchiedenen 
Schiffsräume mittheilen kann. In dieſem Blockhaus 
hat auch eine Infanterieabtheilung Platz, welche von 
dieſer geſchützten Poſition aus, im Falle das Schiff 
geentert würde, das ganze Deck mit ihren Kugeln bes 
ſtreichen kann. Uebrigens iſt eine Enterung dieſes 
Schiffes ſchwer möglich. Die äußere Wand desſelben 
bietet keine bervo ſpringenden Theile dar, an welchen 
es dem Finde möglich wäre, hinaufzukleltern und ſich 
anzuklammern. Die Lucken am Deck ſind mit ſchwe⸗ 
rem eiſernen Gitterwerk geſchloſſen, wodurch ein Ein⸗ 
dringen unmöglich iſt. Die Geſchützpforten in den 
Seiten ſind gerade weit genug für die Mündung der 
Kanone und ihre nothwendige Elevation, und bieten 
hoͤchſtens nur noch fo vel Raum, daß ſich ein Mann 
mit großer Mühe durchzwangen kann. Die Beſege⸗ 
lung der Panzerfregat e iſt gleichfalls von der anderer 
Schiffe ſehr verfchieden, Det Zweck derſelben iſt näm⸗ 


waren, als Kapitän Exicsſon, der Erbauer des „Mo: 
nitor“, daran theilnahm. Kapitän Eticsſon wurde, wie 
natürlich, ſehr gefeiert; nächſt der Vorſehung verdanke 
man es der von ihm erfundenen Dampfbatterie „Mo- 
nitor“, daß der „Merrimac“ nicht das unberechenbarſte 
Unheil geſtiftet habe. Kapitän Ericsſon las bei dieſer 
Gelegenheit einen intereſſanten Brief vor, den er kurz 
zuvor von einem Theilnehmer des Gefechts, Ober⸗In⸗ 
geniur Stimers, erhalten hatte und den er mit einigen 
Bemerkungen begleitete. a } „u 

„Nach einer ſtürmiſchen Nacht — ſchreibt Mr. Sit 
mers vom Bord des „Monitor“, Hampton Roads, 
März — langten wir mit dem Boot hier an, welches 
ſich außerordentlich gut bewährt hat. Wir beſtanden 
mit demſelben heute Vormittags einen Kampf mit dem 
„Merrimac“, der über drei Stunden währte und nur 
dadurch beendigt wurde, daß ſich das feindliche Fahr⸗ 
zeug in ſinkendem Zuſtande nach Norfolk zurückziehen 
mußte. Eiſen ſtond gegen Eisen. Wir gingen auf 
einander los mit gleicher Heftigkeit und ich glaube, das 
beide Schiffe gleich tapfer gekämpft haben. Zweſund⸗ 
zwa zig Mal trafen die Schüſſe des „Merrimac“ mit 
aller Kraft unſer Fahrzeug; gegen das Steuerhaus 
zwei Mal, den Thurm neun Mal, die Seitenpanzer 
acht Mal und gegen daß Deck drei Mal. Der „Merz 
rimac“ machte alle möglichen Verſuche, um uns kampf⸗ 
unfähig zu machen und uns zu verſenken, wie es ihm 


geſtern mit dem „Cumberland“ gelang, aber er hat 


Denn in dieſem Raume hat er die Vor: 


lich der: das Schiff bei bewegter See zu ſtetigen, es 
gegen zu heftiges Hin⸗ und Herwerfen zu unterſtützen, 
und bei längeren Fahrten, wenn der Wind günſtig iſt 
das Feuerungs material zu ſparen. Auch find die Stan⸗ 
genraaen jo eingerichtet, daß fie binnen wenigen Mi⸗ 
nuten herabgehelt werden können, ſo daß bei einem 
eventuellen Gefechte blos die Maſtſtumpfen ſtehen blei⸗ 
ben, welche durch feine Drahtſeitwanden und 
aeflügt werden. Hiedurch wird jeder Verletzung des 
Deds und der kämpfenden Mannſchaft durch herab⸗ 
geſchoſſene ſchwere Bemaſtunge theile vorgebeugt, ferner 
werden die Evolutionen des Schiffes unter Dampf 
dadurch erleichtert, es wird verhindert daß der Gegner 
ſich mit ſeiner vollen Tikelung in jene des Panzer⸗ 
ſchiffes verfange, um eine Enterung vorzunehmen. 
Deutſchland. 

Wie erwähnt, brachte die Berliner 
ein ihr anonym zugeſendetes Schreiben des Fmanzmi⸗ 
niſters an den Kriegsminiſter mit der Aufforderung, 
zr möge den gegenwärtigen Militäretat um 2¼ Mill. 
kürzen, um den bisherigen Steuerzuſchlag aufheben und 
noch vor dem Wahltermine beſtimmte Zuſicherungen 
machen zu können. Die „Sternztg.“ vom 6. d. ſchreibt 
diesfalls: Die Voſſiſche Zeitung enthielt ein vertrauli⸗ 
ches Schreiben des Finanzminiſters an den Kriegs mi⸗ 
niſter, angeblich anonym zugegangen. Dasſelbe kann 
nur auf ſtraffälligem Wege in den Beſitz des Einſen⸗ 
ders gelangt ſein, weshalb die Sache der Staatsan⸗ 
waltſchaft übergeben wurde. Die „Voſſiſche 3.“ mel⸗ 
det: In Folge des veröffentlichten, anonym eingegan⸗ 
genen Schreibens hat geſtern Nachmittags der Staats⸗ 
anwalt Schelling in Begleitung eines Criminal⸗Com⸗ 
miſſars von dem Factor der Druckerei, unter Andro⸗ 
gung ſofortiger Verhaftung, die Auslieferung des be: 
treffenden Manuſcriptes gefordert. Da das Manuſcript 
in der Druckerei nicht vorhanden war, wurde ein Schloſ⸗ 
fer zur Oeffnung des derzeit geſchloſſenen Redactions⸗ 
locals geholt. Der unterdeſſen zurückgekehrte Redacteur 
Lindner erklärte, das Manuſcript ſei nicht mehr vor⸗ 
handen. Hierauf hat eine vergebliche Nachſuchung in 
der Privatwohnung Lindners ſtattgefunden. 

Die Frankfurter „Zeit“ hat vor Kurzem die Mit- 
tbeilung gebracht, die preußiſche Regierung gehe 
damit um, die Wahl von Beamten durch die Anord⸗ 
nung zu erſchweren, daß der Gewählte ſelbſt, und 
zwar auf eigene Koſten, für angemeſſene Stellvertre⸗ 
tung Sorge zu tragen habe. Die Regierung, ſo hieß 
es weiter, würde dann in jedem einzelnen Falle den 
Stellvertreter nach Belieben genehmigen oder nicht, und 
ihre Gegner müßten wohl wenigſtens das Gehalt für 
die Stellvertreter im Stiche laſſen. Die „Sternzei⸗ 
tung“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß die Nach⸗ 
icht der „Zeit“ unbegründet iſt. 

In der Generalverſammlung des Vereins für die 


bergbaulichen Intereſſen zu Magdeburg gelangte 
auch das Project eines bein -& 


Erörterung. Die ſehr erſchöpfenden, ſich ; 

Abſchluſſe nahenden Vorarbeiten an 1 
nal verglichen mit franzoͤ ſiſchen und engliſchen Canälen 
verhältnißmäßig geringe Schwierigkeiten biete, daß ins⸗ 
beſondere die nöthigen Waſſermengen über und über 
garantirt ſeien und das Stück bis zur Weſer einen 
Koſtenaufwand von höchſtens 11¼ Millionen Thalern 


bedinge. 
b Frankreich. 

Paris, 3. April. Der Kaifer hielt heute über die 
Diviſion der Kavallerie des erſten Armee⸗Corps, tom: 
mandirt vom Diviſions⸗General d'Allonville, und acht 
Artillerie: Batterien, unter Befehl des Generals Ginod, 
auf der Promenade von Longchamp eine Parade ab. 
Die Truppen beſtanden aus vier Küraſſier⸗, einem Hu⸗ 
ſaren⸗ und einem Jäger⸗Regiment, vier Fuß⸗ Batterien, 
vier fahrenden Batterien und zwei Schwadronen Ar⸗ 
tillerie⸗Train. — Der „Moniteur“ veröffentlicht heute 
das kaiſerliche Dieret, welches die bereits früher er⸗ 
wähnte Convention zwiſchen Spanien und Frankreich 
genebmigt, die am 7. Januar in Madrid von den Be⸗ 
vollmachtigten Saturino Gaidero Collantes einerſeits 
und St. Barbot andererſeits abgeſchloſſen wurde. Der 
Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten iſt mit der 
Ausführung dieſes Decreis beauftragt. Die Convention 
umfaßt 32 Artikel und bezweckt, den Franzosen in Spas 
nien und den Spaniern in Frankreich gleiche Freihei⸗ 
ten und Rechte, gleiche Bequemlichkeiten im gegenſeiti⸗ 
gen Berkehr u. ſ. w. einzuräumen, mit einem Worte, 
einem jeden franzöſiſchen Bürger in allen den Puncten, 


„Voſſiſche 3.“ 


bei dieſem Verſuch ſelbſt den größten Schaden 
wi fein Wordersbeil über unſer Deck fuhr, 
unſere ſcharfkantige Seite die leichte eiſerne Bekle 
an feinem Schnabel durchſchnitt und in das ne 
Holz drang. Er wird dies jedenfalls nicht wieder ver⸗ 
ſuchen und obgleich wir dabei einen beftigen Stoß er⸗ 
hielten, hatte unſer Fahrzeug ni n er 

zeug nicht den geringſten Scha⸗ 
den davongetragen. Der Thurm iſt ausgezeichnet kon⸗ 
urin von dem Schild habe ich jedoch eine große 
Meinung, aber die Pendel erweiſen ſich als ſehr brauch⸗ 
bar, obgleich ich nicht zu ſagen im Stande bin, wie 


gelitten, 
wobei 
idung 


9. dieſelben den Schüſſen widerſtehen werden, da keines 


von denſelben getroffen wurde. 
Wirkung der Schüſſe auf die in dem Thurme befind⸗ 
lichen Eeute war ſehr richtig. Drei Perſonen wurden 
niedergeworfen, davon eine ich ſelbſt war, und obgleich 
in Anderer in den untern Theil des Fahrzeuges ge⸗ 
ſchafft werden mußte, erholte derſelbe ſich ſehr bald; 
er war nicht im Geringſten verletzt. (Herr Eriesfon 
ſagte, als dieſe Stelle des Briefes werlefen wurde, daß 
er der Mannſchaft die nöthigen Vorſichtsmaßregeln 
mitgetheilt habe, ehe das Fahrzeug abfuhr. Die fi 
diere waren hauptſächlich angewieſen, darauf zu ſehen, 
daß die Leute ſich auf die Kniee niederlaſſen moͤch⸗ 
ten. Jeder könne ſich leicht einen Begriff machen ud 
der Heftigkeit der Erſchütterung, wenn eine Kugel im 
Gewicht von 200 Pfd., die ſich in einer Geſchwindig⸗ 
keit von 2000 Fuß in der Sekunde bewegt, gegen eine 


Ihre Schätzung der 


Stage 


bes Canals zur 


welche in den Artikeln der Convention aufgeführt find, 
die Rechte der Nationalen angedeihen zu laſſen. — 
Im Baudewille geht es ſeit einigen Abenden noch viel 
toller zu, als im Odeon bei Gelegenheit des Stückes 
Hier hatte die Oppoſition das letzte Wort 
behalten; im Vaudeville wird ſie mit ungebrannter 
Aſche tractirt und zum Stillſchweigen gebracht. Das 
Stück, welches ausgepfiffen ward, ift eine kleine nichts: 
ſagende Poſſe, Le Cotillon, und ſoll einen hochſtehen⸗ 
den Mann zum wahren Autor haben. Bei der erſten 
Aufführung wurde es tüchtig ausgepfiffen, aber die 


von About. 


Polizei ließ es geſchehen; bei der zweiten pfiff man 


noch ärger, und diesmal räumte die Polizei den Saal; 


geſtern Abend fiel fie gar mit Stockſchlaͤgen über die 
Ziſcher her und es ſetzte blutige Köpfe. 


macht. Es war ein entſetzlicher Lärm. 


wie es heißt, werden aber in dieſem Augenbl cke vom 
Theaterdirector und andern Perſonen Schritte gethan, 
um die betreffende Behörde zu der Einſicht zu brin⸗ 
gen, daß es „mit der Würde des Landes“ durchaus 


nicht unverträglich ſei, im Vaudevilletheater der Op⸗ 
Succes hatte der 
„Cotillon“ in dem Hotel des Grafen Morny, wo 
das Stück vor einigen Tagen aufgeführt wurde. — 
Die Veranlaſſung dieſes Scandals iſt folgende: Die 
kleine Pierſon im Vaudevilletheater iſt von Hern So⸗ 


pofiton nachzugeben. Größeren 


lar an einen jungen Demidoff, Neffen des Fürſten 


Demidoff, der mit der Prinzeſſin Mathilde verheiratet 


geweſen war, übergegangen. Sie weigerte ſich, in der 
erwähnten Poſſe „Le Cotillon“ aufzutreten, wo ſie, 
die als Schauſpielerin engagirt iſt, Sprünge zu machen 
hat, die auch über ihre Begriffe von Sitte und An⸗ 
ſtand gehen. Die Direction hielt ſie jedoch dazu an. 
Der Club der Bébés, welchem der junge Demidoff 
angehört, beſchloß deshalb, die Poſſe auszupfeifen und 
zwar im Namen der öffentlichen Sittlichkeit. Seine 
Mitglieder beſetzten die Parterräume und die erſte Ga⸗ 
lerie. Sie machten ſich einen Höllenſpaß, welcher das 
Einſchreiten der bewaffneten Macht erheiſchte. Der 
Duc de Grammont⸗Cadrouſſe hieb wüthend auf die 
Sergeants de Ville ein, die ihn am Kragen hinaus⸗ 
zerrten. Ebenſo wüthend geberdete er ſich im Bureau 
des Polizeikommiſſärs, wo er Alles zuſammenzuhauen 
drohte. Der Polizeikommiſſär ließ ihn laufen und er 
kehrte ins Theater zurück. Hier feierte er einen 
ſkandalöſen Triumph. Auch der Fürſt Demidoff 
wurde zum Polizei-Kommiſſär geſchleppt. Er drohte 
denfelben, ihn abſetzen zu laſſen, wenn er feine 
Berbaftung aufrecht zu erhalten wage. Das Piz 
kanteſte an dem Vorfall iſt der Verfaſſer des 
„Cotillon“, nämlich — Graf Morny. Dem hohen Ver⸗ 
faſſer zu Ehren mußten talentvolle Schauſpielerinen 
Figurantenrollen übernehmen, für welche man ſonſt 
Künftlerinen vom Trottoir der Boulevards holt. Der 
Director des Vaudeville wollte im Intereſſe der 
Ruhe und Ordnung die Poſſe zurückziehen, erhielt jedoch 
aus dem Staatsminiſterium den gemeſſenen Befehl auch 
heute Abends der Emeute die Stirne zu bieten. 


Großbritannien. 

Das Archiv des auswärtigen Amtes in dem alle 
Actenſtücke deſſelben aufbewahrt werden, das ſogenannte 
State paper office, eines der ſchönſten, nicht über 30 
Jahre alten Gebäudes in London, wird demnächſt nie⸗ 
dergeriſſen werden, weil der Bauplatz in dem umfaſſen⸗ 
den Plane zur Errichtung der neuen Regierungsge⸗ 
bäude mit eingeſchloſſen iſt. Die daſelbſt aufbewahrten 
Actenſtücke wandern nach der City (nach Fetter⸗lanc), 
wo ein ganz aus Eiſen gebautes Gebäude zu ihrer 
Aufnahme hergerichtet iſt, und wo diejenigen, welche 
zu den Actenſtücken Zutritt haben (er iſt unter einigen 
se en leicht zu erhalten) im Stande ſein wer⸗ 
den, 


ue Turkei. 
Aus e 26. März wird (über Mar⸗ 
ille) berichtet: 
82 Arzt von Konſtantinopel zu ſeiner Hülfe abge⸗ 
gangen. Riga Pascha, der noch immer teipend if, fon 
nach Bruſſa ins Bad gehen. Ein griechischer Advokat 


32 — — — 


eiferne Wand fährt, von der die Köpfe der Leute oft 


nur einen Fuß entfernt ſeien.) Lieutenant e 
nahm feinen Poften im Steuerhauſe ein, Green 5 
die Kanonen ab und ich übernahm es, den Thum — 
dreben, bis Worden kampfunfähig gemacht worden u 

durch Green abgelöst wurde, als ich Greens Poſten 
übernahm. Maſter Stoddell war einer der niederge⸗ 
ſtürzten Leute. (Herr Ericsfon nahm abermals das 


Wort: Ich machte dem Commandeur den Vorſchlag, 
den Segelmaſter dad Drehen des Thurmes beſorgen 
An einer Seite des ſelben befindet ſich ein 
Teleskop und ein Reflektor und das von demſelben auf⸗ 


zu laſſen. 


gefangen 
gef 12 


Ri ſpiegelt fich in einem Prisma ab. Wenn 
der „ 


e 
ontter“ gewendet wurde, blieb der Thurm in 


der rotirenden Bewegung, wodurch Capitän Buchanan 
in nicht geringes Erſtaunen geſetzt 


vom „Merrimac“) 
Horden fein mag, lo dag 
drehen mochte, die beiden gr. 
auf den Feind gerichtet blieben.) 
ich wünſche Be 

di 
Shoe ren Dank in ihren Herzen ausgefprogen ba: 
ben, 


legenheit gaben, dem feindlichen Eiſenungeheuer in 
— Berflörungsmuth Schranken zu ſetzen. — — 

Herr Ericzſon fügte ſchließlich noch dinzu daß das 
Bedenken, das Schiff werde ſich zur See nicht bewär⸗ 


Man ſchrie 
„au meurtre!“ und mehrere Damen fielen in Ohn⸗ 
Unbegreiflich 
iſt es, daß die Behörden, trotz dem Wunſche des Di⸗ 
rectors, das Stück nicht mehr aufzuführen, auf der 
Fortſetzung der Vorſtellungen beſtehen. Selbſt heut: 
und trotz des ſkandalöſen Vorganges geſtern Abend iſt 
an dem Vaudeville abermals Le Cotillon angezeigt; 


mit größerer Bequemlichkeit als bisher zu be⸗ ] 


Omer Paſcha iſt erkrankt und ein tür⸗ S 


kann mit Recht ſagen, daß Tauſende 


da Sie es ſind, weicher dem Land 
dieſen as 9 In dadurch, daß Sie uns die Ge 


— Auf Vocſtekungen des Großvezirs hat der Sultan 
auf den Weiterbau des Palaſtes von Tiſchevagan ver⸗ 
zichtet und Fuad Paſcha aus feiner Privatſchatulle ein 
Geſchenk von 125,000 Fr. gemacht. 

Amerika. 

Aus einem Schreiben des Conſtitutionnel aus Ber 
ra⸗Cruz geht bervor, daß das Land ſich zu Gunſten 
der Intervention zu regen anfange. Marquez und 
Zuolaga hätten 35 Stunden von der Hauptſtadt ein 
1000 — 1200 Mann ſtarkes Truppencorps von Jua⸗ 
rez überfallen und 500 Mann davon getödtet, worun⸗ 
ter einen der befehligenden Oberſten, und 300 Mann 
gefangen genommen ꝛc. Andere Corps, welche gegen 
die Regierung des Präſidenten Juarez ſich erklärten, 
ſeien ins Feld gezogen und hätten ſich zum Theil in 
der Nähe der Hauptſtadt verſchanzt. 

Als Beweis für die Unverſchämtheit 
rung, mit der ſich fpäter General Prim in Unterhand⸗ 
lungen eingelaſſen habe, wird nachſtehendes Schreiben 
eines früheren Adwokaten, Zaragoza, der ſich pomp⸗ 
haft General der Oſtarmee nennt, angeführt. Es iſt 
an Prim gerichtet und lautet: 

„Oeſtliches Armeetorps. Obergeneral! Bis jetzt hat man 
geduldet, daß Streitkräfte der verbündeten Mächte, welche in Me⸗ 
rico eingefallen ſind, ihre Operationen außerhalb Vera⸗Cruz aus⸗ 
dehnen. Es wäre aber emtehrend für mein Vaterland und eines 
mericantſchen Generals unwürdig, länger mit kaltem Blute der⸗ 
artiger Schmach zuzufehen. Ich theile deshalb dem Herrn Ober 
general beſagter Streitkräfte mit, daß er dieſelben innerhalb ih⸗ 
rer gegenwärtigen Poſitionen von Tejeria, Medelleri, Paſo del 
Tora, San Juan Loma de Piedra zu halten und nicht darüber 
hinaus vorrücken zu laſſen habe; im Zuwiderhandlungsfalle 
werde ich die Feindſeligkeiten als eröffnet anfehen und die mir 
durch die Geſeze meines Landes auferlegte heilige Pflicht als 
Obergeneral eines zur Vertheidigun; des Dftens beſtimmten Ar⸗ 
meecorps erfüllen. Möge der Herr Obergeneral der verbündeten 
Streitkräfte, welche in Mexico eingefallen find, die Verſicherug 
meiner Achtung empfangen. Freiheit und Reform! Hauptquar 
tier von Soledad. Zaragoza.“ 

Man verſichert, der ehemalige Commiſſär des Sü⸗ 
dens, Yancey, von dem es hieß, er ſei gelegentlich 
eines bei Charleſton verſuchten Blokadebruches gefan⸗ 
gen genommen worden, ſei in New⸗Orleans ans 
gekommen. 


— . . 


einer Regie⸗ 


Rocal: und Provinzial⸗Nachrichten. 


Krakau, 8. 2 

T Morgen kommt zum Benefiz des Fräulein German 
die Birchpfeifer'ſche „Grille“ in einer Bearbeitung Delh a 
zur Aufführung. Werbe vom 4. d. beläuft ſich 
br 9 — 8 auf 4000 fl. öſterr. Währ. 

Die „Gaz. Lwowska“ berichtet in einem längeren Artikel, 
daß gleich im Frühjahr die Arbeiten zur Regulirung des Bettes 
und der Ufer des Dnieſter beginnen. Die Fonds zu dieſen Ar⸗ 
beiten ſind beteits ausgeſetzt, den Plan zu demſelben hat der 
Regierungs⸗Oberingenieur H. Kueczera ausgearbeitet und zur 
Beſtätigung vorgelegt. 

In der mehrfach berührten Angelegenheit der Landescol⸗ 
lecte zur Reſtaurirung der hiſtoriſchen 26 1kiewer Denkmäler 
hat das genannte Comité bereits den angekündigten Auftuf, den 
der „Dziennik Polski“ mitiheilt, erlaſſen. Unter den einfliegenden 
Beiträgen befinden ſich 10 Rubel aus Rußland und 25 Thaler 
von einem Miſſionär in Tramſö (Lappland). 

Mit zus auf $. 11, b) der Statuten fordert die Direction 
der galiziſchen Sparkaſſe alle Beſitzer von zwiſchen 1. 
Jan. und 1. Juli 1844 ausgeſtellten Sparbuͤchel auf, ihr Kapital 
ſammt den dieſen bereits gleichkommenden Zinſen zu erheben 
oder die Umſchreibung in ein neues Büchel zu veranlaſſen. Nach 
dem jeßigen Zinsfuße verdoppelt ſich überhaupt das Einlage⸗ 
Kapital innerhalb 18 Jahren; im Vortheil der Intereſſenken 
wird alſo an den betreffenden Statuten⸗Paragraph etinnert, nach 
welchem vom Tage der Verdoppelung an die nicht erhobenen 
Zinſen nicht länger kapitaliſirt werden. 

In dem MWahlkreiſe der Dorfgemeinden aus den Kreiſen 
Limanowa und Skrzydlna wurde am 31. v. M. zum Abgeord⸗ 
neten an den Landtag Michael Ciechorz, Landmann aus Wi⸗ 
towo, gewählt. x 
a; 
Handels: und Voörſen Nachrichten. 

— Die Direktion der Kaiſer Ferdinands⸗Nordbahn hat 
den als Eilgut zu behandelnden Sammlungen von öſterreichiſchen 
Ausſtellungsgütern den begtinftigten Frachkſatz von 2°, kr. für 
den Zollcentner und die Meile zugeſtanden, welcher in Bankno⸗ 
ten mit einem 30perzent. Agio, Zuſchlage erhoben werden wird. 

— Am 30 d. Mis. Nachm findet im Nordbahnhotel zu Bie ⸗ 
litz die erſte Generalverſammlung 1 Conſtituirung der erwähn⸗ 
ten neu gegründeten Bielig-Biala’er Gas. Geſellſchaſt 
ſtatt, an deren Tagesordnung die Wahl von 5 Diretoren, 2 
Eenforen, vorzunehmende Bauten, Comitsbericht, 8 Tage zuvor 
Kumeldenbe Anträge der Actionäre ſtehen. 5 Actien geben 

kümmrächt und eine Stimme, deren Legitimirung 8 Tage zu⸗ 
15 zu geſchehen hat. Vollmachten können nur ſtimmberechtigte 
4 Abernehmen. Näheres im Inſerat der geſtrigen „Kra⸗ 
Die Autogr. Korreſpondenz bringt folgende Notiz: „Da 


— ——— ͤœ»ůn;ↄ— — 
ven, durch den Erfolg beſeitigt fei, und die Leute in⸗ 
a. des Fahrzeuges, deten binrzichend mit friſcher 
Gewicht eben, Es würde ungefähr 670,000 Pfund 
— — erfordern, um das Fahrzeug ſinken zu machen 
ſelbe wu durchaus keine Gefahr vorhanden, daß das⸗ 
Es ſei — Wellen verſenkt werden könne. 

Flache mit einem Kork zu vergleichen. 


April. 


umac“ gewachſen fei, könne 
ſterer den ee den Grund 
wenn der „mono nicht zu doch geſchoſſen hätte. 
In der Entfernung * 200 Ellen 3 
die Kanonen in gerader Richtung zu ſtellen und die 
Kugeln würden in dieſem Falle 
wände des feindlichen Fatrzeuges durchbohrt haben. 


nächſte Mal ſtehe er dafür, daß der „Monitor 
rimac“ in Grund bohren 
geln von Schmiedeeiſen in 


einen Schuß abzufeuern. 

Ausführlichen Mittheilungen über das Seegefecht 
bei Norfolk zufolge beſtanden die 184pfündigen Ku⸗ 
geln, welche aus den zwei Geſchützen des Monitor 
auf den Merrimat abgefeuert wurden, aus geſchmiede⸗ 
tem Eiſen und hatten die Geſtalt eines abgerundeten 
Der Monitor hast: 400 Stück davon an 


iſt dahier verhaftet worden, weil er die Fahne der 
griechiſchen Geſandtſchaft herunterzureißen verſucht hatte. 


— Aktien der Nati 
— der Kredtt⸗Anftall . pr. Stüd) 822 — G. 824 ©. 


zu 1000 fl. EM. 2250. — G. 
Ludw.⸗Bahn zu 200 fl. CM. m. 180 
21150 W. — Wechſel auf (3 Monate): 
100 Gulden ſüdd. W. 114.75 G. 115.— W. — London, für 


6.40 G. 6.41 W. — Kronen 18.75 G. 


ge, ob der „Monitor“ dem „Mer⸗ 
er nur bemerken, daß er⸗ 
gebohrt haben würde, 


ch den „Mer⸗ 
w 5 
die Geſchütze geladen 2 
den; Letzteres zu thun, habe Kapitän Dahigreen ver⸗ 
boten. In anderthalb Minuten ſei man im Stande, 


Anſicht, 
ſchichte des Zettelweſens in Europa überhaupt ſind ausgedrückt 
September 1858 im „Econo⸗ 
miſt /. nech und Auszüge aus dieſen höchſt intereſſanten 
Aritkeln find im Auftrage des genannten Herrn Finanzministers 
in der zweiten Hälfte des Monats September 1858 in der 
„Wiener Zeitung“ erſchienen, und aus denſelben geht hervor, 


daß Freiher v. Bruck der Idee einer Ausgabe von bedeckten 
und unbedecklen Noten 


Hand angelegt werden konnte, 
und ſind nicht unbedeutende Strecken bis af die Legung des 


1858 im Rohen gänz⸗ 
5 durch Aenderung des 
Projects hervorgegangenen Nacharbeiten herzuſtel⸗ 
len. Wärterſtationen wird ebenfalls rüſtig gearbeitet. 
Von der Strecke Marburg bis Unter-Drauburg find zwei Drit⸗ 
theile vollendet. 

Breslau, 4. April. D 
nen preußiſchen Scheffel 
groſchen — 5 kr. öſt. W 


beutigen Preiſe find (für eir 


ie 
d. 1. äber 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
außer Agio): 


beſter mittler. ſchlecht. 
Weißer Weizen. . 82 — 84 80 70 — 75 
Gelber „ ** 80 — 82 78 70 — 75 
Roggen 58 — 59 57 58 — 55 
Gerſte 35 — 38. 34 32 — 83 
e 
benz. „ e 1 o 44 — 4 
Rübſen (für 150 Pfd. brutto) — — —— — 


n Zollzentner = 89 ½ Wien. 
r. öſt. 


Pfd. in Pr. Thalern — 1.57½ f W. außer Agio): 


Weißer Kleeſamen: Rother Mecihen, 
beer 17% 18% Seer 12 ½ — 125 
wir I 16, her 124, — 12%, 


Water „ „ H -i 
i .. 9 Fre 3 97, — 10— 
ſchlechterer . + 37 , I echterer — 8— 
Biala, 5. April. Die heutigen Durchſch ailtspreſſe wa⸗ 
ren Lin fl. öster. Währ) : Ein Metzen Weizen 5.94 - Rog⸗ 
en 3.86 — Gerſte 3.40 — Hafer 1.46 — Erbf 
ohnen —.— — Hitſe—.— — Buchweizen —.— — Kukurutz 
—.— — Ewäpfel—.— — 1 Klafter hartes Holz 11.— — weir 
ches er er —.— 1 Zentner Heu—.98 — 1 Zent- 
ner Stroh —.05. 
Wien, 7. April. National⸗Anlehen zu 5% mit Jänner ⸗ 
90 Geld, 84.— 7 mit Aged 5 N58 
om J. 1 zu „ 92: 
zu 100 fl. 99.— G., 99.50 W. — Galis 
„Obligationen zu 5% 69 30 G. 69.50 W. 


en —.—— 


r Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr 
88 80 W. — der Kalſer Berdin. Norbbahn 
W. — der Galtz.-Karl · 
(90%) Einz. 211 — G. 
rankfurt a. M., für 


10 Pfd. Sterling 136.— G. 136.10 W. — K. Münzdukalen 


18.78 W. — Navo⸗ 
leond'ors 10.75 G. 10.77 W. — Ruſſ. Imperiale 11.10 G. 
11.12 W. — Vereinsthaler 2.02 G. 2.02½ W. — Silber 134.50 
G. 134.75 W. 

Krakauer Cours am 7. April. Silber- Rubel Agio p. 
b. 113 verlangt, fl. p. 111 gez. — Poln. Baulnoten für 100 fl. 
öfter. Währung fl. poln. 389 verlangt, 383 bezahlt. — Preuß. 
Courant für 150 fl. öflere. Währ. Thaler 246 verlangt, 73%, 
bezahlt. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Wäpr. fl. 124 ½ ven 
langt, 133 ½ bez. — Ruſſiſche Imperials fl. 11.12 verl., 10.98 
bezahlt. — Napoleond'ors fl. 10.84 verlangt, 10.70 bezahlt. — 
Bollwichtige holläpdiſche Dukaten f. 6.34 verb., 6.26 bezahlt. — 
Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 6.42 verl., 6.34 bezahlt. — 
Poln. Pfandbrieſe nebft I. Goup. f. p. 102 verl., 101 ½ bez 
— Galiz. Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons in öſterr. Währung 
f. 80%, verl., 80 bei. — Galigifhe Pfandbriefe nebß lau- 
ſenden Coupons in Convent.- Münte H. 84 % verl., 83%, bezahlt. 
— Hrundentlaſtungs » Obligationen in öfterreichiſcher Währung 
f. 71%, verlangt, 71 bezahlt. — Nafional- Anleihe von den 
Jahre 1004 ft. ö herr. Wäht. 83 ½ verl., 82%, bei. — Aktler 
der Carl⸗zudwigsbahn, obne Gouvons und mir der Einzahlung 
90% fl. öflerr. Währ. 213 verl., 211 dez. 
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Neueſte Nachrichten. 

Wien, 7. April. Sitzung des Hauſes der 
Abgeordneten. 935 i 

Se. Excellenz der Herr Miniſter v. Laſſer beant: 
wortet die vom Abg. Ritter v. Rogawsky im Mona 
März an das Staats- und Juſtizminiſterium gerichtete 
Interpellation, betreffend die von den Unterſuchungs⸗ 
gerichten in Galizien bekundete außerordentliche und 
nach der Angabe des Interpellanten die Bevölkerung 
beängſtigende Thätigkeit. Er beleuchtet einige in der In⸗ 
terpellation zu ihrer Motivirung vorkommenden Stellen, 
theilt Fragmente aus den polniſchen Nationalgeſängen 


— — — — 


Bord, was ä 49 Dollars die Kugel, einen Wert 
von 19,600 Dollars und ein Gewicht von 73,600 
Pfund repräſentirt. Gegoſſene Kugeln ſollen in Stüde 
ſpringen, wenn ſie die Platten eines Panzerſchiffes 
treffen, und nur die Kugeln von geſchmiedetem Eiſen 
im Stande ſein, den Panzer zu durchdringen. Der 
Monitor, deſſen Deck bombenfeſt if, ſoll außerdem 
nicht geentert werden können, da ſein einziger Zugang 
ſich an der Spitze des Tburmts befinde, welcher die 
zwei Geſchütze enthält. Dieſer Thurm iſt zehn Fuß 
boch und nicht leicht zu erklettern; auch kann immer 
nur ein einziger Menſch in das Innere vordringen. 
In einem officiellen Bericht beißt es: „Unfer 
Schiff (der „Congreß“) ſah nach zwanzig Minuten 
aus wie ein Schlachthaus. Dazu fand es im Feuer. 
Die Hohlgeſchoſſe hatten das Holzwerk an ver chiede⸗ 
nen Stellen in Brand geſteckl. Faſt alle Kanonen 
waren demolirt, die Wände zertrümmert, Ladeſtöck. 
und Handſpeichen zersplittert und die Bedienungs⸗ 
Mannſchaften todt. Das Innere des Schiffes fah 
wie ein verbranntes und geplündertes Haus aus. Al⸗ 
les lag in Stücken und Fetzen umher, ſchwarz 
roth, verbrannt oder blutig. Wir hielten's eine halbe 
Stunde lang aus, dann ſtrichen wir die Flagge.“ 


oder 


De = Bit weniger als harmlos N 

als zur Aufteizung, zum Haſſe gegen den 
ee geeignet ſich darſtellen, betont, wie nach⸗ 
ſichts olle ſochenung den Rädelsführern nur noch mehr 
a 11 He >. ſolche Nachſicht nicht mehr 
niß von der Tbätigr if be, eriunn 
gen des Abſingens von 


ſondern 


Se. Excellenz kommt auch auf eine Rede des Abe, 
Zyblikiewicz in der Sitzung vom 21. Februar zu ſpre⸗ 
chen, betreffend die Verurtheilung mehrerer Lemberger 
und Krakauer Bürger und die hierüber vom Staats⸗ 
Miniſterium gegebene, vom Abg. Zyblikiewicz in ihrer 
Richtigkeit angefochtene Erklarung. Der Herr Miniſter 
weiſt actenmäßig nach, daß der Herr Staatsminiſter 
mt der Behauptung, daß die betreffenden Verurthei⸗ 
lungen nicht durch einen Präſidialbeſchluß, ſondern 
collegialiter erfolgt find, gut, der Interpellant dagegen 
ſchlecht unterrichtet war. 5 

An der Tagesordnung iſt der Finanz⸗Ausſchuß bericht 
über die Regierungs vorlage in Betreff der Beſteuerung 
des Wein⸗, Moſt⸗ und Fleiſchverbrauches. 

Se. Excellenz der Herr Finanzminiſter zieht die 
Regierungsvorlage zurück und verheißt eine neue Vor⸗ 
lage, die noch in dieſer Seſſion erfolgen und die Wün- 
ſche des Ausſchuſſes berückſichtigen wird. 

An der Tagesordnung find die Mittheilungen von 
Berichten des Petitions aus ſchuſſes. 

Der Präfident erklärt vor Beginn derſelben, daß 
das Haus trotz der Entfernung gallziſcher und czechi⸗ 
ſcher Mitglieder doch noch beſchlußfähig ſei. 

Der Präfident ſtellt eine Reihe von Vorlagen des 
Finanzausſchuſſes in nahe Ausſicht und beraumt die b 
nächſte Sitzung auf Mittwoch an. Tagesordnung: 
Aus ſchußbericht über die Zuweiſung der Gerichtsbarkeit 
an die Polizei⸗ und politiſchen Behörden, 

Paris, 6. April. (Nachts.) Die „Patrie“ be 
zeichnet es als unrichtig, daß General Goyon Rom 
verlaſſe. Derſelbe behalte ſein Commando und Lava⸗ 
lette kehre als Botſchafter nach Rom zurück. 

London, 5. April. In der geſtrigen Sitzung 


des Oberbauſes verlangte der Marquis v. Normanby 
die Vorlegung von Depeſchen in Betreff der Unter⸗ 


drückung des Räuberweſens im Neapolitaniſcden. Earl 
Ruſſell erklärte ſich dazu bereit. — Die Regierung 
läßt den Bau von hölzernen Schiffen und Küſten⸗ 
Forts vorerſt ganz einſtellen und Eiſen⸗Fregatten und 
Kuppelſchiffe bauen. r 
Turin, 6. April. (ueber Paris.) Die Bande 
Crocco's in Neapel wurde zerſtreut und hatte 25 
Todte. Die Franzoſen haben die Bande Chiavonc's 
bei Prata⸗Compoli angegriffen und zerſtreut. Am Frei⸗ 
tag haben die Franzoſen einen von Veroll kommenden 
Convoi, welcher Lebensmittel für die „Brigant!“ führte, 
aufgehalten. g 2 1854 
Moſtar, 6. April. Nachdem die Befeſtigungen 
in Zubtſchi vollendet find, ließ Oerwiſch Paſcha dort 
die erforderliche Beſatzung zurück, war geſtern in Tre⸗ 
binje und rückte heute mit feinem Corps nach Pilck, 
um über Befehl Omer Paſcha's auch Banjani zu be⸗ 
ſetzen, deſſen Befeſtigung den Schluß der fortificirten 
Operationslinie bilden wird. In Scharanzi haben 
Scharmützel geringer Bedeutung ſtattgefunden. Omer 
Paſcha iſt in Reconvalescenz und hat ein Landhaus 
bei Moſtar bezogen. Gerüchtweiſe heißt es, Vukalo⸗ 
vich ſoll ſich geflüchtet, die Inſurgenten ſich nach Monte: 
negro gezogen haben. 0 Er: 
New:York, 25. März. Am 23. kam es bei Win⸗ 
cheſter zur Schlacht. Die deiderſeitigen Verluſte ſind be⸗ 
trächtlich. Die Conſöderirten find im vollem Rückzuge. 
Ein Theil der Expeditlon Burnſide ſoll nach Beaufort 
in Nordcarolina, welches die Gonföderirten geräumt 
hatten, vorgerückt fein. Die New⸗Vorker Journale 
ſprechen ſich entſchieden gegen eine fremde Vermitt⸗ 
lung zwiſchen dem Norden und Süden aus. 


A 
Verantwortlicher Redacteur; Dr. A. Boeczek. 
— ͤ ͤ́ 77 — · ů ͤů—Ʒ᷑;Üʃi1 


Zur Tagesgeſchichte. 40 
* Der Wiener Männer⸗Geſangsverein ben 
eine Monet . N den: 4. aa en 
zur Verfügung; die noch fehlenden 70 offt m 5 
Zeit eee e Es iſt ſomit die Kunſlreiſe na Lenden als 
geſichert zu betrachten. — - in in Wien 
* Wie wir in der „Med. Wochenſchrift“ leſen, if 
ein „Alpenclub“ x aß. vie die befannteften 
Bergſteiger und Touriſten beigetreten find. ; f 
5 Die Spinnerin am Kreuz, ſene 1 
dige Säule auf dem Wienerberge, welche 115 in wieder der 
einer koſtſpieligen Reparatur unterzogen 25 Werden muß 8 
verwittert, daß fie heuer abermals ceſtanttin Angriff gene te 
Arbeiten dazu werden noch im Frühlahr genommen 
werden. J “ ; 
Nach der Berliner e eee nde 
e 
fer, der den frechen Raubanfall 
Wilna verübt bat, bis letzt ohne 
zn iſt Inhaberin einer Pup- 
ilna und nach ie * gekommen, um Galan 
eee 
Räuber nichts gewußt bat und die ganz unberührt: geblieben 
ind, dagegen it ihr Portemonnaie mit einigen Tbalern ver- 
find, Bez Ob ihr dies der Räuber genommen oder ob es 
1 12 erfien Schreck entfallen, weiß fie nicht, da fie bald nach 
dem Angriff in tiefe Obnmacht gefallen i. (Das 1. Polizet- 
präfioium bat etzt eine Belohnung von 500 Thlr. auf die Ent: 
deckung des Droſchken⸗Räubers ausgeſetzt.) 
Der Violinvirtuoſe Ern ſt liegt ſterbend in Nizza. Das 
Ableben Halevy's ſoll feine Geſundheit vollends erſchütlert haben. 
*Der Componiſt Verdi if in Paris eingetroffen. 
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L. 168. Obwieszezenie (3667. 2-3) 


C. k. delegowany Sad miejski powiatowy w 
Krakowie podaje do publicznej wiadomosci, ze 
na mocy uchwaly o. k. Sadu krajowego krakg- 
wekiego w dniu 1 pazdziernika 1861 L. 17,018, 
Wiktoryg Roczmanska za oblakang t bezwlasno- 
wolna uznajgcej i jako taka pod kuratele odda- 
»3cej—p. Jan Sigga kuratorem pomienionej Wi- 
ktoryi Roezmanskiej ustanowionym zostal, 


Kraköw, dnia 20 marca 1862. 
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Wiener - Börse - Bericht 
vom 5. April, 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


N. 5429. Concurskundmachung. (3671. 1-3) |obecnych ustanowil, 2 ktörymi spör wytoczony 

Zu befegen ift; nediug tan Donn ada ede Galieyi 

; 5 0 . 

Eine 5 Tori Kaſſiersſtelle bei der Landeshaupt: Ne W N o- 
Kaſſa m rakau in der IX. Diätenclaſſe mit jährlichen zwanym aby w zwy& oznaczony m czasie * 
945 fl. Mi W. eventuell eine proviſoeiſche Kaſſiersſtelle sami staneli, lub téz potrzebne dokumenta ustano- 
mit jährlichen 840 fl. 6. Währ. oder eine propiſoriſche] wionemu mc zastepcy udajelili, lub wreszcie 
Adjunctenſtelle in der X. Diätenclaſſe mit jährlichen 840 innego obroncę sobie.wybrali i o tem o. k. Sadowi 

6. W. oder eine proviſoriſche Officialsſtelle in der krajowemu doniesli w ogöle zas aby wszelkich 
= — Didtenclaffe mit jährlichen 735 fl., 630 fl. oder 0 do obrony srodköw prawnych uzyli, 
1 725 10 Ae 10 55 90 dh nie eine y razie bowiem przeciwnym, wynikle 2 zunied- 
roviſoriſche iſtentenſtelle in der XII. iätenclaſſe mit 4% i z ieli. 
5.|jährlichen 420 fl., 867 fl. 50 kr. oder 315 fl. b. W. bania skutki sami sohie praypisabby musie 

Geſuche find insbeſondere unter Nachweiſung der Kraköw, duia 17 marca 1862. 

Prüfung aus der Staatsrechnungs⸗Wiſſenſchaft und den i — 
Kaſſa⸗Vorſchriften dann der Kenntniß der Landesſprache U 

binnen 4 Wochen bei der Finanz⸗Landes⸗Direction in N. 123. Edict. (3652. 3) 
Krakau einzubringen. f 


Amtsblatt. 


— — 


N. 22311. Obwieszezenie. (3666. 1-3) 
C. k. Sad krajowy W Krakowie niniejezem wia- 
domo ezyni, id na 2adanie p. Barbary Mikuckiej 


musowa sprzedas debr Pogorzyce wediug PP 
stanu czynnego 3. p. Kazimierza Jadowekiego 
wiasnych w W. Keigstwie Krakowskiém w POWIE- 
cie Chrzanowskim polozonych, a to K wylagzeniem 
kapitalu indemnizacyjnego 2 döbr tyeb ‚pr2ypada- 


jacego pod nastepujacemi warunkame! . r k. en 4 ö Vom k. k. Rzeszower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt Geld Waar⸗ 
Sprzedaz ta odhedzie sig W ei ren 17 9 5 e gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider * Seen eee e 
w tuljkepm 0, E. Sadeie kraontm a 460 eee , sy Fe ln go Seroklb 
10g0 Lipca i dnia 21 Ya RR 2 eee l f ug mann Leib Kaufmann aus Sokelow unterm 19. Mos Metalligues zu 5% für 100 5. 7 . . .. 09 70 60 80 
kasda razg o godziuie 10, 77 Pers A ‚JobER Lizitations⸗Ankündigung. (3668. 3) vember 1861 3. 6471 wegen der Wechfelfumme Pr- 30 dit . en „ 3 1555 fewo g 61 80 61 78 
Fr en ME a. Tagen Es wird hiemit bekannt gemacht, daß wegen Ver fl. 6, W. . N. G. eine Klage angebracht und um rich mil Berlofung v. J. 2 5 2 ae — 

Zu ein e stanowi sie wartos6 aza- achtung der nachbenannten fortificatoriſchen Gründe am er Bee, worüber unterm 21. November „ 1860 für 10% 1 1 900 50 
cunkowa tychze döbr w drodze rzymusowego 16. April 1862 in der Bauverwaltungs: Kanzlei am ! 1 ein Zahlungsauftrag an den Belangten | Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. aust r. 1650 17.— 


erlaffen worden iſt. 


Ringplatze Nr. 51 eine Offert⸗Verhandlung abgehalten 
gplatz fi h g arg Da der gegenwärtige Aufenthaltsort des Belangten 


1 5 B. Der Kronländer. 
wird, und die dießfälligen schriftlichen und wohl verſie⸗ 


oszacowania takowych * kwocie 51,025 zla. 82½ Grundenklaſtungs # Obligattenen 


centa, wydobyta. } is 4 Wolf Rosenblüth unbekannt i t das k, k. Kteis⸗ 

a maja 7 dzi gelten Offerte bis längſtens 10 Uhr Vormittags des 1 unbekannt iſt, ſo hat das k, k. Kteis⸗ von Miede. Oſtepr. zu 5% für 10 ll. 88.50 80 — 
N fh evi W Kin: beſagten Tages eingebracht werden können. Gericht zu deſſen Vertretung und auf deffen Gefahr den Sachen Wee e 90 0 Bist 
U 10ta cassé ceny wywolania w okraglej Die Funda . tönnen jederzeit u 3 nr 1 — 0 203 Sieieriyart zu 20 tür 00 A Er. 8 
kwocie 5110 zta, jako wadyum w otöwce lub tea | im der vorgedachten Bauverwaltungs⸗Kanzlei eingeſehen N den Ser, MO bon Tirol zu 5 für 1% l.. 90.— 97.— 

een alb au i i Curator beſtellt, demſelben die Zahtungsauflage zugeftellt| den Kärnt., Krain u. Kü zu Yopi 
w C., k, austryackich obligacyach dlugu Panstwa werden, weßh ch nur die weſentlichſten derſelben, und Wolf Rosenblüch biemit Verfkändigt, 12 155 Ay Enke u Di Hr Kt le 10 1 f 8180 1180 


hier beigefügt werden. a 


eee e n ae Die zu verpachtenden Gründen find: ſelben die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien on 1 für 10 k. .... 94 Mn 

za W Gazecie Din, ktöra ches kupna Bel dem Vorwerke Nr. XVII. 3 Joch 408 Klft. vorgeſchriebenen e ung? verhandelt werden wied. „on Gallien au u 100 fl. ER 19.20 * 

ES 5 EN) 5 1 I. Dieſe Gründe, welche ſich vor üglich wegen ihrer Durch dieſes dict wird demnach der Belangte) von Sie bend. u. Bukowing zu 5% für 10% d. 68.— (08.50 

majacy do aktu lieytacyi zalaczy& bedzie obowig fü züg 3 kwed g u 5" 

zany, na dniu lieytacyi beda mialy, jednakze nie unmittelbaren Lage am linken Weichſel⸗Ufer und wegen erinnert, zu rechten 0 entweder ſelbſt zur ee Ac tien 

wyäej nominalnj wartosci, e . der bereits A a Bac von und . die ee . pe are er Ne 3 . pr. St. 821.— 823.— 

A hipbtecray oprpedae jah feihen, Alß PANBIÄNE fir auf ber Weechſel zu ver⸗ u len d die e ee a0 2 

PK W Joöbr ae by 75 tees pe 2 55 WE Baumaseriakien eignen, werden nom 1. Mai zu wählen und dieſem Kreis Gerichte anzuzeigen, über⸗ u . en al ae nn 198.70 193 90 

er haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſcheiftsmäßigen Ather. Ser. Aerenpte Wege un , . E. % 2 


1862 an, auf die Dauer bis zum 30. April 1864 ger 
gen ganzjährig zu enteſchtenden Pachtzins an den Meiſt⸗ 
betenden in Pacht üßerlaſſen. 

ei Baſtion II. 


der Kalſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 10060 fl. SW. 0 2255 
der Staas⸗Giſenbahn-Geſellſch zu 200 a CM. 

cer 80 r. , e 283 — 284 -- 
der Kalſ. Eliſabely⸗ Dahn zu 200 fl. M. 61.— 161 50 
der Süd nordd. Berbiud,- zu 200 fl. . 433.20 133,40 


istraturze przejrzane — zas co do podatköw i 
innych danin publicznych na dobrach tych cigäg- 
eych — odayla sig majgeych chg6 kupna do o. k. 
urzedu podatkowego w Chrzanowie. 


Rechtsmittel zu ergreifen, indem er e die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: 
ben wird. 


Na prz ade dyb dobra rzeczone prz 2. Die in Nowa wies sub Nr. 46 gelegene Rea⸗ Rzeszöw, am 16. Jänner 1862. der TCheisb. zu 200 fl. G. u 140 fl. (70% CTmz. 147.— 147 — 
drugim ak 1. 5 K Nieden 99 90 alt lität beſtehend: a) aus einem hölzernen Wohnhaus ent 222 m N ſeudahn in 280 f. M Gal 8 Yes si 

nie zostaly, wyznacza sie stösownie do ein haltend: 2 Wohnzimmer, 1 Geſindezimmer, 1 Vorhaus . m. 180 0 (90) mz. ER 1 ke 8 De 97.— 278 — 
nadwornego 2 dnig 25 czerwca 1824 L. 2017 i und 1 Mane Wage 8 350 eee Stall N. 3246, E d y kt. (3665. 3) | :er gattı. e une zn 200 fl. Gm. 
w mysl $. 148152 P. S. w celu przeeluchania mit ange auter Wagenremiſe und Heuſchopfen. .. ; : ö i i mit 180 fl. h % Simablung cg > , 7 380 
bier eiel i . laejszych warunköyr termin] Ferner an zu dieſer Realität gehörenden Gründen] . C. . Sad kran . W Frakowie zawiadamia| er dt, Donuud ach tadete⸗eſeaſchef in 

na dzien 21 Sierpnia 1862 0 godzinie 12t6j 1 Joch 1208 Klafter. niniejszem p. Kamille hr. Bystrzanowske 2 miejsca kn Sn ie 
w poludnie, na ktörym strony sporne Inkotei 1 Dieſe Realität wird vom 1. Mai 1862 an, gegen ur 3 ee eg 2 2 K Ofar hebe Reitenbuide 10 500 f. 4 300 — 400.— 
wezyscy wierzyciele hipoteczni sprzeda6 malge ch halbjährig anticipando zu leiſtenden Pachtſchilling und 1 d 2. VI. now, (206, 207% 20, Cm. „Jer Wiener Dan p übt, Kits - wejehjä fi du 

sie döbr w Sadzie stanaè maja, albowiem w prze- halbjähriger Kündigung Seitens des hohen k. k. Militär⸗ | daw.) na Wesolej w Krakowie poloZonej, i& w ekur| 0 fl. herr War. 40,— 402— 

e Aerars dem Meiſtbietenden in Pacht Aberlaſſen pozwu praeg d- de, Psokurateryg _skarbows | Pfandbriete 


civnym razie niestawajacy 2a glosujacych, z WIEN" 

szoscig stawajgeych Ueakonene Veda. — Fo dee 

sluchaniu n e er 195 
nyc r trzeci termin, na ktô- 0 

e 1 i ceny szacunkowe] sprzeda- beizuſchließen, welches die Nichterſteher gleich nach Ver⸗ 

nemi beda. 8 handlung zurückgeſtellt werden wird. 

O rozpisaniu lieytacyi téj, stron obie jakote2 | - K. k. Genie» Direction. 

wWezyscy wierzyciele hipoteezni, a to 2 miejsca po- Krakau, am 31. März 1862. 

bytu wiadomi do wiasnych rak; zaßb 2 miesen 5 

sen niewiadomi — mianowicie spadkobiercy : 


imieniem szpitala W Bolechowica x — 

dynöw w] Alwerni, XX. Narmette e 65e ae Nationaibant 1 e J 875 160 f 2 > zu aug72 
Cyerny i mass bezdziedzicznyeh, wzglednie imie-| auf EM. unlesbar zu 5% für 100 l. 80.2 Sa 
niem wysokiego skarbu, pod dniem 28 grudnia e ee Mr für AMD: mar Sfr 

. vr . . . ru 8 

1861 L. 23129, przecim niej o zaplacenie sumy | gar, Rrevit-Annait en 
zip. 2999 gr. 14½ 2 p. n, wytoezonego, e. k. Sad 
krajowy A 5 2 dnia 31 grudnia 1861 zapadla, 
dzialajao w.mysl ces, rozp. z dvia 18 Hpoa 1859 
na mocy aktu notaryalnego przed notaryuszem 
Sebastyanem Korytowskim dnia 28 lipca 1842 


Z. Zur Sicherſteuung des Aerars hat der Offerent 
10% von dem für die Betreffende Parzellen, beziehungs⸗ 
weiſe Realität offerirten jährlichen Pachtzinſe dem Offerte 


.upıie 
der GreditsAnftalt für Handel und Gewerbe zu 

100 fl. öſterr. Währung e . 
Donau: Dampfſ.⸗Geſellſch. zu 100 fl. GM.. . . 10050 101.— 
Triefter Stapi⸗Anleite zu 100% fl. C.- M.. . . 26.50 127.— 


2 


a dziewicza nieznanego nazwi — N 1 Auer 5 „ " „ l 55. 
e 189 Sos wi e ef, N. 2089. E dy kt. (3659. 3) w przedmigcie zaciggnionej 1 By, Kamille 2 Stadigemeinbe Dien Pan. In. 3850 38.75 
Bronistaw i Maryanna Soswinsey i inn . spad-| C. k. Urzad powiatowy jako Sad w Kro- NEE 21 Bern nn 8 an en eee 13.75 20 25 
kobierey po Rozalii Hadziewiczowéj: Paulina Wi: scienku podaje niniejszym do wiadomosei, ze wr. 2 er 1 % 8 Kamil nes ee elf 1 Se Lian alu a 378. 3775 
tella Ludwika Jaworska, Henryka Aniela i Ale-|1837 umarl we wei Tylmanowy Michal Kozielec t la 1000 po Baer Rai, 2999 In 14% Slary du 2 BT lie Wh 16.— 36:50 
ksandra Hadziewiczowne, tudzies Tec dor Hadzie-|bez pozostawienia rozporzgdzenia ostatniej woli. nayıakie], asd! 00 905 A 41 ER, ist 1 E dene Er 2 
CCC ĩM , p er, e 3 7 7 rt u td ae 
Maryanna Szlosserowa, Serafina Kwasniewske, Jan bytu do spadku powolanego Stanislawa Kozielca 3 /o „! ee rzeciagu dni 14 — } irre deglevich iu 10 m PET 3 17.— 1786 
Bochenek, masa x. Adama Domaradzkieg0, Eustg- |wzywa go, aby sig w prz@ciagu roku zglosil i ee duty. wreczenia 8 nere sig ma- Yant, Blapr)&xonıe 

chy Ekielski lub jeg spadkob., spadko 5 Karola klaracyg do spadku wniöst, gdyz inaczej spadek |: a — — do kasy glewnej krajowéj pod] Augsburg, für 100 fl. ſüddeulſcher Währ. 3Y,% 11470 114 90 
Hube, mianowicie: Karol, Made Jan i Wiktor |z kuratorem Wojciechem Kozielcem dla niego po- 77 Noten ” zekueyi ve 2 wspomnionych insty- drauf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 31. 114.78 1 


Hube, tudzie Kazimira 2 Hubyc Boczkowska ‚für 100 M. V % % 041% 10130 


— Jaköb Rosenberg, Leiser Dawid Borpgtein 
Wolf Preger, Zygmunt irschbaum, en 
Grünbaum, Simche Feuerstein, Aleksander baron 

i Eweliny 2 Kar- 


tütow zapfäcits. > 7 

Röwniez zawiadamia e, k. Sad krajowy pan 
Kamille hr. Bystrzanowskg, iz na prosbg c. k. Pro- 
kuratoryi ekarbowdj imienlem pos wyszczegöl-| 


stanowionym kuratorem 57 N z08 tanie. 
Kroseienko, dnia 24 istopada 1861. 


.... ͤ „ ˙ rn 


L. 4813. E d y k (3664. 3) 


Cours der Geldforten, 
Durchſchnitts⸗Cour“ Letzter Gours. 


Balli — s adkobierey Ewy czyli Ev ur mem 28 grudnia Geld Waare 
ich Gradowiczowej, Adam Jadowski, Mikolaj In „ | nionygh instytutöw po dniem, 20. f e 1004 u. dh A 
Zest, Hirch Lomi, Fomasz e Sea ee age decor ee Ga eee. | SE 1 k, Uraedomil ange Min-Datam, ee 4 4% 
Kalemba, Jözef Kossopudzki; spadkobierey Mar- niejsaym edyktem P. Piotra Giebultowskiego 1 P. hipatecanemn, adeby pray sumio 2009 zip. 14% , . Dutaten.— — — — 37 8 8 
ina Rabicha, Adam Karwacki, Feliks Strözecki Franeiszkg Giebultoweke a W räzie smigrei onychße F, W stanie 'biernym' realnor! Don en ee ee si 10 8 
Barbara Bogucka, Franciszek Smaler, jakotéz 36. ich spadkobiercöw * r weöw, ze przeeiw | 12, VI, DON, 95 207, 208 a " VIII. dawn.) Muſſiſche Imperiale ß Denn ue 
zef Kirchmajer, Euzebia 2 Kirchmajeröw hr. Los Nmge p. Feliks Wnote 1% sadowy pelnomocnik | polo zonéj w pos. 1 cigzaröw zabezpieczopéj 287 Silber. 4 75 18 485 


Heleny Maryi 2 im. o slubu Giebultowskiej 
280 Foxowej i jej maloletnich dzieci, wiascicieli 
döbr Eapanowa 2 P!2Y siolkiem Wymyslowem, 
wniösl pozew de prüs. 14 marea 1862 L. 4813 
W celu wykreslenia 2 stanu biernego döbr Lapa- 


w Kıölestwie Polskiem zamieszkali — tudziez 
wszyacy wierzyciele, ktörzyby po dniu 12 listo- 
ada 1861 do hipoteki rzeczonych döbr przyeali 
l uchwala teraäpiejeza weale 15 “ 
niedosC Woazesnie d. 6 1 or 
ustanowionego ee m: kuratora nd] NOS, Ff ue SEPPOE AN ar ons, IB 
actum * 08 5 b. Pra Koreckiego 2 e ns ee 6b 2 e daierzauy 
‚adwokata Dra Sale Ar TE 5 iemjtycbze r, od dnia, a sig poczy- 
p 3 zlachtowskiego zawiadomiem näjgcej, na . tychäe Piotra i Franciszki Gie- 


notowal, ià 0 zaplacenie tehze sumy 2 przynale- | — — ä — 
— ä ͤä—— 


2 ytosciami ze wong 0. 25 1100 85 50 eh | 

imieniem rzeczonych ans pozew pod dniem Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
ln Een 
Kamille br. Bystrzanoweka is na je) koszt i nie- 
bezpieczehstwo LELADOWIORO dla niéj kuratorem 
adwokata Dra Witskiego, ‚dodajge mu zastępoe 
w. osobie adwokata Dra Balko i 2e temuz p. ku- 


h Wi . 

au na en und Breslau 7 U üb, 3 l: 
van din. Rachm — nach Warfhau? hn geit — 050 
Onrau und über Oderberg nach Preußen 9 uh 48 


Abends. 
von Oſtran nach Kra tau. 11 ust Dormütage. 
von Granica nach Szeiatawe uhr 30 N. Früh, 2 Ups 
. Minuten Na N, 10 Uhr ug ln 
von Szczakowa na r W emitt., 
Bi 48 Min. Nachmitt., 7 Uhr 56 Min. Abends. 
von Nieszew nach Kralau 1 Uhr 40 Min. Radmitı. 
von — — Krakau 4 Uhr Früh, 5 uhr 10 Mir 
nu . 


„, dnia 3 marea Ibultowskich zaintabulowane go. W zalatwieniu ratorowi wreczono Ostatuig uchwalg wraz z po- Min. Brübz — nach Riesz% w 6 uhr 15 Min, rt z 
an 2 G 1862, e tegos pozwu wzywa eie strony sporne na termin | vyzsͤpvm nakazem platniezym oraz 2 poleceniem, r —9 8 uhr 30 Win, Abende, — 148 odl 
N. . u r 8. (3 73. 1— ) audyencyonalny podlug zepisöw 0 e ee azeby njeobeeng podlug przepisow prawa zaste- von Wien nach It bels Sue An 


n | 

Upomina sie przeto p. Kamille hr. Bystrzar 
nowskg, azeby albo ustandwionemu dla Kurato- 
rowi potrzebne do obrony: dokumenta . dowody 
w nalezytym czasie udzielila, albo innego obroficg 
sobie obrawszy o tém Sgdowi krajowemu doniosla, 
bowiem w razie przeciwnym ekutki 2 zaniedbania 


Zur Beſetzung des, on der e. e. med. hir. Lehran⸗ nin sgdowem ustnem , niu 290 
ſtolt zu Lemberg erledigten en nlehre 1862 0 godzinie 4016) rue 
und Veterinär⸗Polizei, womit der Gehalt jährlicher 630 
fl. 6. W. verbunden iſt, ; 
Mat d. J. mit dem Beifabt # ffnet. dag die Bewer⸗ 
ber um dieſen Lehramtspoſten ihre Geſuche belegt mit 


wietnig 


wonabyweöw onychze nie Jest wiadomem przeto 
o. k. Sad krajowy w celu zaatepowania pozwa- 
nych, na koszt i niebez ieczenstwo tychze tutej- 
szego adwokata pana Pre 1 2 substy- wynikle sama sobie przybiets, 
tucyg adwokata p. Dra Zuckera kuratorem nie-“ Kraköw, dnia 5 marca 1862. 


Metevtpiogiiche Beobachtungen. 


und. insbefondere mit dem Diplome eines Ehierarzteg, 
dann verfehen mit der Machweiſung ihrer I + 
wendung im Lehrfache und in der ptactiſchen Thierhell⸗ 


Ankunft: 
i in Argran yon, Wien 9 Uhr 45 Minnien Krüh, 7, Up 40 
kunde, ſo wie ihrer. etwaigen, literariſchen Leiſtungen er⸗ b 


inuten Abends; — von Breslau und Warſch au. 
9 uhr 45 Minuten Früh, 5 uhr 27 Mir. Abends; 


worbenen Verdienſte und Sprachkenntniſſe binnen de |, | Barom-näge| Temperatur Speriſiſche 9 Gſcinenges A ene RAN von O frau über Oderberg aue Prruhen d. Uhr 2 Min: 
5 6 2 tung und Stärke Zufand gen Warme im = g in. Ab 

eſetzten Concursfriſt mittelſt ihre unmittelbar vor u Feuchtigkeit tung Abends; — von N17 7 uhr 4 MR ende; 
feſtgeſetzte elſt ihrer in der Luft Laufe d. Tage 5 use 1 Adel, 2 ühr 54 Die 


; 5 a n 
i inzu⸗ S |" Varall. Linie“ d sphäre e i 
geſetzten Behörde bei dieſer k. k. Statthalterei einzu- & 0 Meaum te. Oeaumur der Luft es Windes der Atmosph von 55 ach ill.; — von Bielissta © uhr 40 Min. Adepnd. 


bringen haben. 72 Siem „ W » 7; 107: 77 Banana ana TER in Rzeszew von Kratan Ii ue 34 mim. Vorm 19 
Von der k. k. galiziſchen Statthalte rei. m 32 70 65 | * 5 tal Heiler mit Wolken * 21 (T1635 in 05 ss — Krakau 0 uhr 30 Minuten Früh, 9 uhr 
Lemberg, am 11. Jänner 18622. 80 60 32 87 20 91 Süd „ 15 Mu uten Abends. — 


Ii der Wucpruderel des „OZAS.“ 


